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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boft- 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


zweimal, an den übrigen Zagen dreimal erſcheint. 


Donnerstag, den 3. Mai 1888. 


eingeholt hat, iſt wenigſtens nicht ganz von der Hand zu weiſen. Im 
Hauſe hatte man nicht erwartet, daß die Debatte auf dieſen Siede⸗ 
punkt gelangen werde; dies geht am Beſten daraus hervor, daß bei 
der namentlichen Abſtimmung, die anfangs Niemand für angezeigt 
hielt, die Reihen ſehr lückenhaft waren. Dem Herrn von Puttkamer 
gebührt das Verdienſt, der Debatte ihren Charakter aufgedrückt zu 
haben. Formell hat er heute eine ſchwere Niederlage erlitten. Ob 
hinter den Couliſſen Dinge vorgegangen ſind, die ihm dieſe Nieder⸗ 
lage in einen Sieg verwandeln können, wird die Zukunft zeigen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 3. Mai. 


Die Stichwahl im Wahlkreiſe Altena⸗Iſerlohn findet am 15. Mai ſtatt. 
Der bereits erwähnte Artikel der „Köln. Ztg.“ über die Zuſtände in 
Rußland lautet: 

Zar Alexander III. und der Panſlawismus — das ift das Fragezeichen, 
unter welchem unſere Zeit ſteht. Zu ſeiner Enträthſelung können einige 
Vorkommniſſe der letzten Tage nicht unweſentlich beitragen. Die Bor: 
gänge, welche im Sommer vorigen Jahres erſt zur Verabſchiedung des 
Generals Bogdanowitſch, dann zu ſeiner Streichung aus den Heeresliſten 
unter allen Zeichen der Ungnade führten, ſind nach der mehrfachen Er⸗ 
wähnung, die fie in den lezten Tagen gefunden, allen Politikern gegen⸗ 
wärtig. Ebenſo, daß der Kaiſer den vor elf Mongten entlaſſenen 
General am 18. April zum Geheimen Rath im Miniſterium des Innern 
ernannt hat. Das Ereigniß muß als eines der auffallendſten unter 
denen betrachtet werden, welche das Jahr, deſſen erſtes Drittel wir 
ſoeben zurücklegen, bis jetzt zu verzeichnen hat. Man denke, wie der 
Charakter des regierenden Zaren bisher vor den Augen ſeiner Zeit⸗ 

enoſſen geſtanden hat. Man hielt ihn für unerſchütterlich feſt in 
einem Vertrauen, wenn er es einmal gegeben, aber auch für uner⸗ 
ſchütterlich in ſeiner Verurtheilung deſſen, was er einmal verworfen. 
Das eindringlichſte und zugleich bekannteſte Beiſpiel dieſer Beſtändigkeit 
des Zaren in Zuneigung und — iſt ſein Verhältniß zu Alexander 
von Battenberg, während er anderſeits an den Rathgebern ſeiner 
Jugend, einem Pobedonoszew und andern, mit ebenſo beharrlicher Treue 
feſthält. Da kommt das erſte Beiſpiel, daß der Zar einer Perſönlich⸗ 
keit ſeine volle Gnade wieder zuwendet, die erſt vor elf Monaten ſeinen 


Parlamentsbrief. 
# Berlin, 2. Mai. 

Bei der heute beendigten Berathung der Schleswig⸗Holſteinſchen 
Kreis⸗ und Provinzialordnung ging auch die zweite Poſition wieder 
verloren, welche die nationalliberale Partei durch ihre liberalen Be⸗ 
ſtrebungen in der Commiſſion errungen hatte. Es wurde der Kreis 
Tondern aus der Reihe derjenigen Kreiſe wieder geſtrichen, in denen 
eine beſondere Curie des Großgrundbeſitzes nicht gebildet werden ſoll. 
Es verbleibt alſo bei den vier Marſchkreiſen, in Betreff deren die Re⸗ 
gierung ſelbſt erklärt hatte, daß fie außer Stande ſei, Elemente auf: 
zufinden, aus denen man einen Großgrundbeſitz bilden könnte. Es 
giebt dort nur einen Bauernſtand, der zum großen Theile recht wohl⸗ 
habend und durch die Bank ſehr intelligent iſt. Daneben giebt es 
aber noch mehrere Kreiſe, in denen die Verhältniſſe ſehr ähnlich liegen. 
Die Freiconſervativen Krah und Chriſtopherſen, ſelbſt der Conſer⸗ 
vative Graf Baudiſſin, ſprachen ſich mit Entſchiedenheit dahin aus, 
daß auch in dem Kreiſe Tondern keine Elemente vorhanden ſeien, 
auf welche man in naturgemäßer Weiſe einen Großgrundbeſitz auf- 
bauen kann; die confervativsclericale Coalition hielt indeſſen fo feft 
zuſammen, daß gegen dieſelbe nicht aufzukommen war. Die Vorlage 
iſt nun im Weſentlichen ſo angenommen, wie ſie im Herrenhauſe be⸗ 
ſchloſſen war. Nur einige geringfügige Abänderungen ſind beſchloſſen 
worden. Es wird der Verſuch gemacht werden, in der dritten Leſung 
die abgelehnten Anträge zu wiederholen. 

Nachdem ein Antrag des Freiherrn von Douglas, an techniſchen 
Schulen und Lehrerſeminarien einen Unterricht in der Hilfe bei Un⸗ 
glücksfällen einzuführen, ſympathiſch begrüßt und einſtimmig ange⸗ 
nommen worden war, kam der Antrag Rickert zur Verhandlung, die 
Regierung aufzufordern, der künſtlichen Wahlgeometrie entgegen⸗ 
zutreten. Der Antrag war ſchon früher bei Gelegenheit einer einzelnen 
Wahlprüfung eingebracht und damals zurückgezogen worden. Nach 
den damals von 8 Parteien abgegebenen Erklärungen dürfte 
angenommen werden, daß die Annahme deſſelben auf keine Schwierig⸗ det, ) 
teilen ofen were. Heute batte fh die Dpofognomie des Gaufe| Seren, Aertel An // 
geändert; Herr Miniſter von Puttkamer ergriff noch vor dem Antrag: — Zar ben geehen RR 5 Untergebenen, ne — a 


ſteller das Wort, um den Antrag als einen ſolchen zu bezeichnen, der ff ef zu afen, der ohne ihn zu fragen mit einer fremden Nation 
die Competenz des Hauſes überſchreitet, und die ganze conſervative] ein Kriegsbündniß anzetteln wollte. Denn dies und nichts Geringeres 
hatte Bogbßanowitſch gethan. Er wollte die maßgebenden Politiker in 


Partei ſtellte ſich ſofort auf denſelben Standpunkt. Sie fand in der 
Annahme des Antrages einen verfaſſungswidrigen Eingriff in die 
Executive. Ich habe Grund, anzunehmen, daß ſie urſprünglich die 
Hoffnung gehegt hatte, die ſämmtlichen Cartellparteien für dieſelbe 
Auffaſſung zu gewinnen. Diesmal waren es indeſſen die National⸗ 
liberalen, die die Heerfolge verſagten. Herr von Eynern, ſonſt einer 
der regierungsfreundlichſten von der Partei, übernahm es ſogar, 
2 Antrag, wenn auch in kühler, doch zweifelloſer Weiſe zu befür⸗ 


Herr von Puttkamer, der mehrere Male das Wort ergriff, gerieth 
in eine ſo leidenſchaftliche Stimmung, daß er dem Abgeordneten 
Lieber den Vorwurf machte, daß derſelbe ſich über Verfaſſung und 
Geſetz hinwegſetze und verſchärfte ſodann dieſen Angriff hinterher noch 
durch das Wort brüsk. Durch dieſe Form ſeines Auftretens ſowohl, 
wie auch durch den Inhalt ſeiner Erklärungen in Betreff der Rech 
der Landesvertretung, welche nicht die Befugniß habe, die Verwaltu 
zu controliren, erhielt die Verhandlung einen ſo aufgeregten Charakter, 
daß er an die Conflictszeit erinnerte. Die Annahme, daß der Miniſter 
des Innern nicht auf ſeine eigene Hand hin ſo ſchroff aufgetreten iſt, 
ſondern daß er vorgängig dafür die Genehmigung der Staatsregierung 


Wie Florian zu der Rofe Ram.“) 2 
Eine Erzählung aus den Monts Faucilles von Wilhelm Sommer. 


In der Stube am Fenſter ſah er nun die Roſe zum vierten Male 
und feine Blicke verwickelten ſich in dem luftigen Spitzenhäubchen und 
konnten ſich erſt löſen, als das Mädchen ihn lächelnd fragte: 

- „ Ferblane, wo habt Ihr die niedlichen Blümchen ge- 

n 

„Auf Euerem Grund und Boden unten am Bach und deshalb 
werdet Ihr ſie nicht verſchmähen, wenn ich ſie Euch anbiete“, ant⸗ 
mo er. ni i D 4 

„Nein, ge . wie gut fie riechen!“ fpra e lebhaft. 
. Ferblane iſt in Paris geweſen, e e iſt = 

alant.“ 
2 Florian wurde etwas verlegen. À 
„In Paris nicht, Mademoiſelle; aber nicht weit davon“, bez 
richtete er. . 

Dann breitete er auf dem großen Tiſch das Stück Tuch aus und 
rühmte die ſchöne Qualität deſſelben. Mutter und Tochter beugten 
fih auf das Gewebe nieder und redeten eifrig über Wolle und Farbe, 
fo daß er einen Augenblick ungeſtört die roſigen Ohrläppchen und 
die glänzenden braunen Flechten des Mädchens betrachten konnte. 
Ob die Mutter ſchon graue Haare habe, hätte er nicht zu ſagen ver⸗ 
mocht. Nofe hob nun den Kopf wieder empor und ihre dunklen 
Augen blitzten ihm ſchalkhaft zu, als ſie vertraulich flüſternd ſich zu 
ihm wandte; 

„Ihr mußt uns helfen, Monſieur, daß wir dem Vater die alte 
Mode mit den häßlichen langen Schoßröcken aus dem Kopf bringen. 
Ich habe darum der Mutter geſagt, wir wollen Euch kommen laſſen, 
Ihr werdet ihm ſchon einen Rock machen, wie die Männer, auch die 
älteren, jetzt tragen. Der Monſieur Giberton, der Notar in Vittel, 
iſt nur zehn Jahre jünger als der Vater und ſein brauner Rock geht 
= zu. bis an die Kniee; fo lang ungefähr dürft Ihr ihn auch 

neiden.“ 

„Und dann bleibt noch genug Stoff zu einer Jacke“, warf die 
Mutter ein. 

Florian beſtätigte nach flüchtiger Meſſung dieſe Annahme. Der 
Müller wurde nun herein gerufen, und von drei Seiten angegriffen 
gab er die unhaltbare Poſition der langen Schoͤße auf und liep fih 
Rock und Hoſe nach demjenigen Pariſerſchnitt anmeſſen, wie ihn der 


Krieg begönne 
ſei, den Zaren zum mw s en Deutſchland zu zwingen. Wegen dieſer 


ormundſchaft einer Partei ſtellt. Dieſen verwegenen Partei⸗ 
mann, mag er Führer oder Werkzeug geweſen ſein, hat der Kaiſer 27 
zum Geheimen Rath im Miniſterium des Innern gemacht, das heißt 
nach der Einrichtung der ruſſiſchen Miniſterien zum Vorſteher 
eines Dienſtzweiges, der ſich nur darin vom iniſter unter⸗ 
ſcheidet, daß er zunächſt dieſem, in dem vorliegenden Falle dem 
deutſchfeindlichen Grafen Tolſtoi, dem einflußreichſten Manne Ruß⸗ 
lands, und nicht dem Kaiſer unmittelbar verantwortlich iſt. Aus dieſer 
Handlung, die mit dem Charakter Alexanders III. in ſo grellem Wider⸗ 
pruch ſteht, vermögen wir keinen andern Schluß zu ziehen, als daß der 
Panſlawismus zur Stunde bereits ſtärker ift als der Zar ſelbſt. An 
dem Tage, wo der Sar die Ernennung des Bogdanowitſch vollzog, 
wußte man in Petersburg bereits, daß die Königin von England au 
dem Wege nach Berlin war. Die unmittelbar bevorſtehende Zuſammen⸗ 
kunft der Königin von England mit dem Deutſchen Kaiſer hat alſo in 
Petersburg nicht einmal ſo viel Einfluß gehabt, einen Act um wenige 


die alte Richard mit dem übergenügenden Reſt aus der Stube ver⸗ 
ſchwunden, und Florian mit regelrecht gekreuzten Beinen auf dem 
Tiſch ſaß und die Blouſe am Fenſterriegel hing, da hätte die Mutter 
Ferblanc deutlich ſehen können, warum ihr Sohn ein friſches Hemde 
und die neuen Hoſenträger angezogen. Sie hoben ſich wirklich prächtig 
von dem weißen Grund ab, und dazu bildeten das ſanfte Roth der 
Foulardſpitzen, der ſchwarze Bart und die dunkeln Haarwellen einen 
Farbeneffect, der Nofe in der Küche zu dem Ausſpruch veranlaßte: 

„Er iſt doch viel appetitlicher anzuſchauen, als wenn der alte 
Mathieu mit der ſchmierigen Blouſe und der Schnupftabakdoſe auf 
dem Tiſch ſitzt.“ 

„Man könnte meinen, der Ferblanc wäre ein richtiger Monſieur, 
und flink iſt er auch“, bemerkte noch die Mutter. 

Gegen zehn Uhr brachte Roſe dem fleißigen Arbeiter den landes⸗ 
üblichen Kirſch mit Brot und Käſe und ſetzte fih mit ihrer Spitzen⸗ 
klöppelei neben den Tiſch. Ihr Mäulchen war unermüdlich mit Fra⸗ 
gen. Er mußte ihr von der Wanderſchaft erzählen, von den großen 
Städten, wo er gearbeitet, was für Kleider und Stoffe dort die 
Frauenzimmer tragen, und ob dieſelben wirklich am Werktag Lederſchuhe 
an den Füßen haben. Dann kamen die Bekannten) von Thuillieres 
und St. Baslemont an die Reihe, und Florian brachte durch drollige 
Bemerkungen über dieſe und jene Familie, in welche ihn ſein Beruf 
geführt, das heitere Mädchen oft zum Lachen. Gerade ſolch' reizende 
Plauderſtündchen hatte er ſich ausgemalt, und bei dem Gedanken, daß 
er drei lange Tage vor ſich habe, um das Herz der Jungfrau zu 
erobern, und ſchon am erſten Vormittag dieſe Fortſchritte gemacht, 
hüpfte das ſeinige vor Freude und hob ihn einige Centimeter vom 
Sitz empor. Denn kurz vor dem Mittageſſen fragte ſie ihn recht 
ſchelmiſch: 

„Ich fehe ſchon, Monſieur Ferblane, Ihr kennt alle hübſchen jun- 
gen Mädchen in der Gegend; welches wird die Glückliche ſein?“ 

Er ſchaute von der Arbeit auf und legte nach ſeiner Meinung 
viel Ungeſagtes in den Blick ſeiner Augen, als er erwiderte: 

„Keines von allen, von denen wir geſprochen haben.“ 

„Dann zog wohl eine Stadtmamſell aus der Fremde das 
große Loos“, bemerkte ſie muthwillig, „wir armen Landmädchen ſind 
eben — —“ 

Doch ſie vollendete nicht; ſein Blick wurde von einer nicht miß⸗ 
zuverſtehenden Schärfe und ſeine Stimme klang wehmüthig vorwurfs⸗ 
voll: „O Mademoiſelle Richard, es iſt keine Stadtmamſell!“ 

Diesmal erröthete fie wirklich; das Häubchen ſenkte ſich auf die 
Spitzen und die Klöppel fuhren eifrig durcheinander. Dann ſtand 
fte raſch auf und verließ die Stube unter dem Vorwand, nach dem 
Mittageſſen zu ſehen, in Wahrheit, um ſich ungeflört auszulachen. 


beſſere Bürgerſtand im ganzen Departement trägt; gegen den aller⸗ 
neuſten hatte er energiſch proteſtirt. Wie dann das Tuch zerſchnitten, 


) Nachdruck verboten. 


Tage zu verſchieben, der geeignet war, in Deutſchland das äußerſte Be⸗ 
fremden hervorzurufen. Das ſieht faſt aus, als vertraue die ruſſiſche 
Politik ſo feſt auf das baldige Emporkommen der Boulanger und 
Deroulede in Frankreich, daß fie kein Bedenken mehr trage, Deutſch⸗ 
land, dem es bereits an ſichern Bundesgenoſſen nicht fehlt, auch noch, 
wir wollen nicht ſagen: in die Arme Englands zu treiben, wohl aber, 
3 Eingehen auf die Geſichtspunkte der engliſchen Politik anzuregen. 

nter dieſen Umſtänden kann der Ton nicht auffallen, in welchem die 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ die Ankunft der Königin von Eng⸗ 
land in Charlottenburg begrüßte, und auch die Worte erhalten eine be⸗ 
ſondere Bedeutung, welche daſſelbe Blatt der Königin, nachdem ſie von 
Charlottenburg geſchieden war, nachrief: „Wir betrachten es als ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß jener Beſuch und die damit verbundenen perſönlichen 
Ausſprachen, Eindrücke und Erinnerungen auch auf die politiſchen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Deutſchland und England nur die günſtigſten Rück⸗ 
wirkungen haben können.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 2. Mat. [Vom Kaiſer.] Um im Bett aufſitzen und 
leſen zu können, iſt auf ſpecielle Veranlaſſung der Kaiſerin am Kranken⸗ 
bette des Kaiſers ein beſonders ſinnreicher Apparat angebracht worden, 
der, gleichzeitig als Lehne, Armſtütze und Leſepult dienend, dem Kaiſer 
ganz weſentliche Erleichterung gewährt. — Die Umbettung auf das 
Sopha wird dadurch bewirkt, daß das Sopha dicht an das Kranken⸗ 
bett des Kaiſers geſchoben wird, und der hohe Herr ſich ſelbſt auf das 
erſtere hinüberbewegt. — Die Aerzte beabſichtigen, wie die „Neue 
Zeit“ meldet, den Kaiſer in einem beſonders dazu eingerichteten Wagen 
in den Park zu führen. Das Gefährt, deſſen ſich der Kaiſer bei dieſen 
Fahrten bedienen wird, iſt aus dem Potsdamer Marſtall nach Char⸗ 
lottenburg geſchafft und mit zweckmäßigen Einrichtungen verſehen 
worden. Es iſt ein kleiner Jagdwagen mit weichen Polſtern von 
blauem Stoffe und wird von einem 14jährigen ſchottiſchen Ponny ge⸗ 
zogen, welches die Königin von England vor einigen Jahren dem 
damaligen Kronprinzen zum Geſchenk machte. Um zu raſches Fahren 
und jede etwa dadurch hervorgerufene ſchädliche Erſchütterung zu ver⸗ 
hindern, wird das Pferd von zwei Dienern geführt werden. Ueber 
dem Sitz des Wagens iſt ein Schirmdach von grüner Seide ange⸗ 
bracht, welches von allen Seiten den Luftzug abhält. Der Unterkörper 
des hohen Patienten wird durch eine Decke von ſchwarzem Leder ge⸗ 
ſchützt. 
eine mit drei, das andere mit vier Rädern. Der eine dieſer Wagen 
ſtammt aus Babelsberg und hat bereits dem Kaiſer Wilhelm zu 
Spazierfahrten im dortigen Park gedient. Mittwoch Vormittag unter⸗ 
nahm die Kaiſerin Victoria perſönlich in beiden Wagen Probefahrten 
im Schloßpark. 

[Ein Contraſt.] Der „Nat.⸗Ztg.“ wird „von hochgeſchätzter 
Seite“ geſchrieben: „In einem wunderlich⸗ſcharfen Gegenſatz zu der 
hoch ehrenvollen un'd ſympathiſchen Aufnahme, welche Karl Schurz, 
der Befreier G. Kinkel's, in dieſen Tagen hier bei uns gefunden hat, 
ſteht ein Schreiben Friedrich Techow's aus Lauſanne, welches die 
„Volkszeitung“ bringt. 
Zuſchrift Techow's mit und fährt dann fort: „Hier bei Techow alfo 
ein Steckbrief, dort bei Schurz ein Feſtdiner und eine Audienz beim 
Fürſten Bismarck! Das ſind in der That arge Contraſte. Freilich, 
die beiden Männer ſelbſt ſind ja auch verſchieden. Der Eine iſt ein 
ausgezeichneter Staatsmann geworden, der Andere ein einfacher Bürger 
geblieben. (Wäre Schurz nach Auſtralien, Techow nach Amerika ⸗ge⸗ 
gangen, ſtünden die Sachen, wer weiß es, vielleicht umgekehrt.) Auch 
die Vergehen der beiden Männer ſind verſchieden. Hochverräther und 
Staats verbrecher find fie zwar Beide geweſen. Und Techow's Bers 


„Was haſt Du denn?“ fragte vom Herd die Mutter. 

„Ach Gott! Der Ferblanc verdreht fo ſonderbar die Augen und 
redet ſo traurig, als ob er weinen müßte, wenn man mit ihm von 
jungen Mädchen ſpricht; es iſt zu drollig.“ 

„Verſäum' ihn nur nicht an der Arbeit mit Deinem Schwatzen 
und Spaßen; vielleicht wäre es beſſer, Du würdeſt während der Zeit 
oben in der Kammer kloppeln.“ 

„Ich verſäum' ihn gar nicht; er näht immer drauf los“, ver⸗ 
theidigte ſich die Tochter. 

Und in der That zog Florian mit doppelter Schnelligkelt die 
Nadel durch das dicke Tuch und ſummte den alten Refrain dazu: 

Oh Belle, de ces beaux jours souviens-toi! 
La rose ne fleurit qu'une seule fois. ? 

Ja, es waren drei ſchöne Tage in der Mühle von Bonneval, da 
er dem Hausherrn Rock und Hoſe ſchneiderte und ſich nebenbei in 
das Töchterchen verliebte, daß in ſeinem Herzen „brennende Liebe“ 
glühend aufblühte. Und für ein Zeichen ſeiner tüchtigen beruflichen 
Ausbildung mag es gelten, wenn trotzdem der Anzug durch genaues 
Pafen und gutes Sitzen den ſkeptiſchen Müller vollſtändig zu der 
Mode der kurzen Röcke bekehrte. Der glücklichſte Menſch im ganzen 
Departement kehrte er am Freitag Abend in des Häuschen zu der 
Mutter zurück, und es ſtörte ihn in ſeiner Seligkeit wenig, als die 
Ungläubige immer wieder verſicherte, die Sache ſei noch lange nicht 
ausgemacht, das Mädchen werde Spaß mit ihm getrieben haben, und 
auf das Bischen Lachen und Rothwerden gebe ſie nichts, wenn er 
mit ihr nicht vom Heirathen geſprochen und das Jawort erhalten 
habe. „Wie dieſe jungen hübſchen Dinger einen dummen Burſchen 
am Narrenſeil herum führen, ſobald ſie merken, daß er verſchoſſen iſt, 
und das merken ſie gleich, weiß ich noch ganz gut, ich habe es ſelbſt 
nicht beſſer gemacht.“ . 

„Mutter, Dir werden die Augen ſchon aufgehen, wenn ich unver⸗ 
ſehens mit der ſchöͤnen Braut in die Stube komme“, ſprach der Sohn 
in gleich heiterer Laune. „Während ich dort in Arbeit ſtand, konnte 
ich doch nicht um das Mädchen anhalten, und das hätte ich überhaupt 
in der Bloue nie gethan. Ein Schneidermeiſter freit im feinſten 
Rock, und da ich nun ihren Geſchmack kenne, weiß ich, was ich zu 
thun habe. In Vittel wird braunes Tuch gekauft und ein Jaquet 
geſchnitten mit Sammetkragen, ſo modern es das Pariſerjournal her⸗ 
giebt. Dazu helle enge Hoſen mit dunkeln Gallons, und iſt das 
fertig, gehe ich in Lackſtiefeln hinaus und werbe um die Roſe im 
Thal von Bonneval, und, Mutter — ich bringe ſie heim.“ S 

„Florian, Du wirft noch ganz verrückt“, war ihre einzige Antwort. 


Fortſetzung folgt.) 


Es jollen zwei ſolcher Wägelchen angefertigt worden fein, das 


Die „Nat.⸗Ztg.“ theilt den Inhalt jener 
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gehen wiegen doppelt, ja dreifach, wollen ſelbſt fagen ganz unver: 
hältnißmäßig viel ſchwerer, weil er Offizier war. Immerhin aber, 
auch Schurz war zum wenigſten dienſtpflichtig, wo nicht gar ſchon 
Freiwilliger, hat ſich aber trotzdem activ an dem Zeughausſturm und 
eben ſo auch an den Kämpfen in Baden betheiligt, hat ſodann einen 
königlichen Beamten beſtochen und Kinkel aus dem Gefängniß in 
Spandau befreit. Wenn über allem Dem das Gras ſo dicht ge⸗ 
wachſen it, daß man ihn jetzt, nahezu ofſteiös, hier hat fo aufnehmen 
und feiern können, wie dies zu unſerer Freude geſchehen iſt, — ei, 
fo hätte man Friedrich Techow trotz der größern Schärfe, 
mit der ſeine Thaten zu beurtheilen ſind, wohl auch ſo weit 
verzeihen können, daß man ihn in aller Stille das erſehnte Wieder⸗ 
ſehen der Heimath und der etwa noch lebenden Seinigen, die Zu⸗ 
führung ſeiner unſchuldigen Tochter in deren Mitte, geſtattete. Vierzig 
Jahre vorüber! Und doch noch unverjährt! Doch noch — ein Sted- 
brief! Und was für Jahre! Iſt nicht alles das, was damals erſtrebt 
und erträumt wurde, ſeitdem durch Kaiſer Wilhelm, ſeinen Kanzler 
und ſeine Paladine zur Wirklichkeit geworden? So mancher 1848 
und 1849 zum Tode verurtheilte Hochverräther iſt bei uns ſelbſt 
fogar ſeitdem zu hohen Ehren gelangt. Soll dem 73jährigen Greiſe 
allein, der ſich von Auſtralien her aufgemacht hat, um die Träume 
ſeiner Jugend bei uns verwirklicht zu ſehen, die Jugendſchuld wie ein 
Dämon mit flammendem Schwerte entgegentreten und den Eingang 
verwehren? während ſeinem badiſchen Kampfgenoſſen gleichzeitig hier 
in Berlin die hoͤchſten Ehren erblühen, an demſelben Orte, wo fie 
Beide, von unſerem Standpunkte aus, ſich dereinſt arg verſündigt 
haben, während ſie doch immerhin, von dem ihrigen aus, ſich um ihr 
Volk verdient zu machen glaubten. Wie wahr empfunden ſind doch 
wahrlich die Worte, mit denen in der unübertrefflichen Ballade unſeres 
Fontane König Jacob die Bitte des ihn um Gnade anflehenden 
Grafen Douglas gewährt: „Der iſt in tiefſter Seele treu, der die 
Heimath ſo liebt wie Du!“ Sollte die in grellem Contraſte hierzu 
ſtehende Beantwortung von Techow's Appell an die Gnade unſeres 
hochherzigen Kaiſers durch die Erneuerung eines — Steckbriefes nicht 
doch irgendwie auf einem Irrthum beruhen?“ 
arlamentariſche Nachrichten.] Unter den zur Vertheilung ge⸗ 
— — Vorlagen E befindet ſich u. a. = Geſeb⸗ 
entwurf, betr. die Verleihung von Corporationsrechten an Niederlaſſungen 
ace Orden und ordensähnlicher Congregationen der katholiſchen 
irche. Nach dem Entwurf ſollen die Corporationsrechte ſſaug nder Orden 
und Congregationen verliehen werden: 1) der Niederlaſſung der Bene⸗ 
diktinerinnen zu Fulda, 2) den Niederlaſſungen der Congregatio Beatae 
Mariae Virginis zu Eſſen und Paderborn, 3) der Niederlaſſung der Eng⸗ 
liſchen Fräulein 1 Fulda, 4) den Niederlaſſungen des Franziskaner⸗Ordens 
den Paderborn, Rietberg, Warendorf und Wiedenbrück, 5) der Niederlaſſung 
er Schweſtern der chriſtlichen Liebe zu Paderborn, und 6) den Nieder⸗ 
laſſungen der Urſulinerinnen zu Breslau, Köln, Dorſten, Duderſtadt, 
Erfurt, Fritzlar, Liebenthal und Schweidnitz. Mit dem Beſitz von 
Corporationsrechten treten die Niederlaſſungen auch wieder in den Beſitz 
ihres Vermögens. Der Entwurf läßt von früher in Preußen A uoma s 
achtzehn Niederlaſſungen nur eine unerwähnt, deren Wiederzulaſſung, wie 
die Begründung bemerkt, von der Staatsregierung nicht h 
werden können. 

Sn zwei großen Communalwähler⸗Verſammlungen,] 
welche die Socialdemofraten am Dinstag Abend für den 14. und 
24. Communalwahlbezirk nach Wohlhaupt's Salon und dem Geſellſchafts⸗ 
auſe Oſtend einberufen hatten, haben, wie die „Volksztg.“ berichtet, die 

nhänger für die Wahlbetheiligung an den Communalwahlen einen Sie 
davongetragen, obſchon die Gegner der Wahlbetheiligung vollzählig u 
aus allen Gegenden Berlins auf dem Platze erſchienen waren. Die dritte 
Feaſe 23, fu welche für den 37. Wahlbezirk in Silber's Salon, Schwedter⸗ 
— e 23, ſtattfinden ſollte, konnte nicht abgehalten werden, weil der Local⸗ 
haber noch in letzter Stunde die Hergabe 10817 Locals verweigerte. Im 
Geſellſchaftshauſe Oſtend in der Ruͤdersdorferſtraße, in welchem die Ber- 


at genehmigt 


ſprechen und für feine Partei agitatoriſch wirken, in der Stadtver⸗ 
A ee ee ſei das nicht der Fall. Man macht ſich hier allenfalls 
das Vergnügen, die Arbeitervertreter in recht viele Deputationen zu wählen, 
wo ſie Tage lang zu arbeiten haben, aber ihrer Partei nichts nigen 
können. Ein Arbeiter kann das gar nicht aushalten, er muß doch für 
feine Exiſtenz arbeiten; nur ein Gutſituirter kann in der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung ſitzen. — Nunmehr hielt es Herr Herold an der Zeit, ſich 
über die Gründe, welche ihn zur Niederlegung feines Mandats veranlaßt 
haben, zu äußern. Er halte es für ſeine Pflicht, die Erklärung abzu⸗ 
eben, daß ſchon ſeit Jahren unter den Berliner Socialdemokraten eine 
ae gegen die Stadtverordneten herrſche. Die Sache ſpitzte ſich ſo 
zu, daß es unanſtändig wurde, als Socialdemokrat im „Rothen Hauſe“ 
zu ſitzen. Sie ſagten ſich deshalb, daß ſie ihr Amt niederlegen müßten, 
im Intereſſe der Partei, zur Erhaltung des Friedens und um der Partei 
den Beſtand zu laſſen, den ſie nothwendiger Weiſe haben muß, um von 
den Anderen noch als Partei angeſehen zu werden. Er habe die Arbeiten 
eines Stadtverordneten vier Jahre durchgemacht, ſie iſt ſchwer genug, er 
ſelbſt habe drei Tage in der Woche zu arbeiten gehabt. Dennoch müſſe 
er ſich für die Wahl eines anderen Candidaten ausſprechen. Wer der 
Anſicht iſt, daß für die Arbeiter im „Rothen Hauſe“ nichts zu Er 
fei, der fei kein wirklicher Arbeiter und habe die Hoffnung auf die Bu- 
kunft aufgegeben. Man möge deshalb ruhi K pine. aber vorſichtig in 
der Wahl ſein, auch der Candidat müſſe ſich prüfen, ob er's aushalten 
kann. Als Arbeiter kann er dabei jedenfalls verhungern, als ſelbſtſtän⸗ 
diger Handwerker müſſe er aber ſehr vorſichtig ſein, denn, es giebt auch 
ſchlechte Menſchen unter den Socigldemokraten. An ihn habe man (der 
Redner ſpricht hier mit gehobener Stimme) während ſeiner Zeit als Ar⸗ 
beitervertreter Forderungen geftelkt, welche dahin gingen, daß er min⸗ 
deſtens 99 Meineide hätte leiſten müſſen. (Lebhafte Bewegung.) Und 
dabei ſpricht man von Moralität, man verlangt, der Arbeitervertreter 
ſoll Alles hinnehmen und nicht klagen — für ſolche Moralität danke er. 
Ordnung müſſe rg werden, wenn die Socialdemokratie Fortſchritte 
machen wolle. Nicht durch wüſte Geſpräche erreiche man etwas, no 
durch unfläthige Flugblätter, die vertheilt worden ſind. Man ſagt, ſie 
ſind von Stöcker gekommen, wir wiſſen, woher fie 8 ſind. (Be⸗ 
wegung.) — Faſt einſtimmi wurde eine von Lacke eingebrachte Rejo- 
lution angenommen, in welcher die Verſammlung erklärte, mit aller Kraft 
für die Wahl eines Arbeitercandidaten eintreten zu wollen. — In der 
Verſammlung für den vierzehnten Bezirk in Wohlhaupt's Salon 
waren die Gegner der Wahlbetheiligung ziemlich ſtark vertreten, auch der 
Redacteur der „Volkstribüne“, Herr Schippel, war anweſend; ebenſo 
der bisherige Vertreter des Bezirks, Herr Mitau. Dieſer, wie der 
Schuhmachermeiſter Metzner, Gelbgießer Schulze u. A. traten für 
Wahlbetheiligung ein, die mit Majorität beſchloſſen wurde. 


[Wiſſenſchaftliche Ausſtellung der 61. Verſammlung deut: 
fher Naturforſcher und Aerzte) In Verbindung mit der vom 
18. bis 23. September d. J. in Köln en 61. Verſammlung deut- 
[her Naturforſcher und Aerzte ſoll gemäß Beſchluß des Geſammt⸗Aus⸗ 

uſſes auf vielſeitigen Wunſch der Ausſteller und Theilnehmer früherer 

erſammlungen eine Fachausſtellung aus den Gebieten ſämmtlicher 
auf der Verſammlung vertretenen Disciplinen ponen Die Aus: 
petung fol alles Neue und Vollendete an Inſtrumenten, Apparaten, 

räparaten, Forſchungs⸗ und Lehrmitteln umfaſſen und ift auf eine 
Dauer von etwa 14 Tagen berechnet. Folgende Gruppen find in Aus⸗ 
ſicht genommen: I. Präciſionsmechanik (Phyſikaliſche Apparate). II. Mikro⸗ 
logie und Photographie. III. Chemie, Pharmacie, Geologie, Mineralogie. 

„ Naturwiſſenſchaftlicher Unterricht. V. Geographie, wiſſenſchaftliche 
Ausrüſtung, Ethnologie. Biologie, Entomologie, Anthropologie. 


VII. 8 Rhinologie, Otiatrie, Ophthalmologie. VIII. Innere 
Medicin, Elektrotherapie. IX. Chirurgie, Gynäkologie, Orthopädie. 


X. Zahnheilkunde. XI. Veterinärmediein. XII. Hygiene. Anmeldebogen 
ſind vom Schriftführer Dr. Eltzbacher, Köln, Unter⸗Sachſenhauſen 9, zu 


beziehen. 
Frankreich. 

s. Paris, 30. April. [Der Ausfall der geſtern ſtatt⸗ 
gehabten drei Wahlen] bedeutet eine herbe Enttäuſchung für die 
Boulangiſten: er beweiſt augenſcheinlich, daß in den Departements, 
welche eine altbewährte republikaniſche Majorität in ſich ſchließen, für 
fie keine Geſchäfte zu machen find. Iſere und Haute Savoie haben 
wiederum, wie früher, gemäßigte Deputirte in die Kammer entſandt; 
während für 


Der Sieg, den die 


er iſt um ſo bedeutungsvoller, als er noch 
dem Eindrucke der von Rouvier abgegebenen Erklärungen 


Indeſſen muß die Bedeutung 
daß vor den Hochburgen 


Man kann die geſtern 


geſtrigen Tage errungen und der durch die trotz der Concurrenz der F 


E is 


u OR 


ftattgehabten Wahlen als Anfang einer neuen Aera, eines Zurückgehens des 
Boulangismus nicht mit abſoluter Sicherheit bezeichnen. Erſtens ſchon nicht 
wegen derpolitiſchen Vorgeſchichte dieſer Departements, die immer gut republi- 
kaniſch waren, dann aber muß man auch in Rückſicht ziehen, daß die Wahl⸗ 
betheiligung eine verhältnißmäßig ſehr ſchwache war, daß über die Hälfte 
der Wähler ſich des Votums enthalten haben. Wenn man nun auch 
die Majorität dieſer Abſentiſten für die Monarchiſten in Anſpruch 
nehmen muß, deren Candidaten hier gewöhnlich zwiſchen 15:—30000 
Stimmen auf ſich vereinigten, während dieſes Mal keiner 
aufgeſtellt war, ſo wird man ſich doch zu dem Zugeſtändniß 
bequemen müſſen, daß, wenn Boulanger nicht durch ſein Proteſt⸗ 
comité feine Candidatur desavouirt hätte, die 2000 Stimmen in der 
Iſere bezw. die 1000 in Haute Savoie, die er erhalten, ganz be- 
deutend verſtärkt worden wären, ja daß er vielleicht mit Hilfe der 
Conſervativen eine gefährlich hohe Minorität für fih gehabt hätte, — 
Indeſſen man rechnet in politiſchen Verhältniſſen, wie die heutigen in 
Frankreich ſind, nicht mit Hypotheſen! Das geſtrige Wahlreſultat iſt 
für die Opportuniſten günſtig und hat deshalb dieſelben moraliſch 
nach den vielen Niederlagen, die ſie in letzter Zeit erlitten, wieder 
gekräftigt! Da fürs Erſte, bis auf die Stadtverordnetenwahlen, bei 
denen der Boulangismus wohl nur wenig zum Vorſchein treten wird, 
keine neuen Befragungen der öffentlichen Meinung ſtattfinden, ſo 
dürfte die Wirkung dieſer Voten für längere Zeit nachhaltig ſein. Es 
bleibt nun abzuwarten, wie das Cabinet Floquet ſich dem Verfaſſungs⸗ 
reviſtonsantrag gegenüberſtellen wird, welchen die Opportuniſten ab- 
ſolut verwerfen. Spricht ſich das Miniſterium für einen vorläufigen 


ch Aufſchub aus, fo ſcheint es neuerdings nicht unwahrſcheinlich, daß die 


Radicalen und die Aeußerſte Linke ihm nicht Opposition machen und 
ſo mit den Opportuniſten das Cabinet gegen Conſervative und 
Boulangiſten halten werden. Indeſſen iſt das Alles noch in tiefes 
Dunkel gehüllt. Glücklicher Weiſe iſt ja den Deputirten 14 Tage 
Zeit gelaſſen, ſich über dieſe Frage klar zu werden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 3. Mai. 


„ Militäriſches. Die in der heutigen Morgennummer unter „Mili⸗ 
täriſches“ Feng Notiz 1 dahin zu berichtigen, daß bei den hieſigen 
Infanterie⸗Truppentheilen die Compagnie⸗Vorſtellungen beendet find 
und das Bataillons ⸗Exercieren begonnen hat. Das Regiments⸗ 
Exercieren findet bekanntlich erſt zu Beginn der Herbſtübungen ſtatt. 


— d. Breslauer Zweigverein der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung. In 
der am 1. d. M. unter dem Vorſitz des Diafonus Schwartz abgehaltenen 
Generalverſammlung wurde zunächſt dem Kaſſirer, Kaufmann Guft. 
Scholtz, für die gelegte ra welche eine Einnahme von 7879,59 M. 
und eine Ausgabe von 4680,87 M. aufweift, Decharge ertheilt. Aus den 
vom Vorſitzenden gemachten Mittheilungen über die Thätigkeit der — 
Adolf⸗Stiftung iſt hervorzuheben, daß im Jahre 1885/86 die vom deutſchen 
Hauptverein vertheilten N 812 017,81 M. betrugen. Bei dem 
am 28. und 29. Juni v. J. zu Gleiwitz abgehaltenen Feſte des ſchleſiſchen 
Söbe won 8 erhielt die Gemeinde Wanſen bei Ohlau die Liebesgabe in 

öhe von 3312,85 M. zum Kirchbau. Die Gemeinden Golaſſowitz und 
Patſchkau erhielten vom ſchleſiſchen Hauptverein Zuwendungen von je 
500 M. zum Pfarrhausbau bezw. Kirchbau, außerdem je 30 Mark vom 
Zweigverein Breslau und je 10 M. vom Zweigverein Oels. Derl8weig⸗ 
verein Breslau hat im abgelaufenen Rechnungsjahre einen Baarbeſtand 
von 3198,72 M. und ſeine Mitgliederzahl iſt auf 700 geſtiegen, eine für 
Breslau freilich noch recht kleine Zahl. Von der verw. Sen Kretſchmerei⸗ 
beſitzer Suſanna Fabian ging dem Verein ein Legat von 75 Mark zu. 
Zur Vermehrung des Schulhausbaufonds in Oswitz ſind dem Vorſtande 
von ungenannten Perſonen 200 und 100 Mark, vom Rector Letzner zum 
Andenken an feinen verſtorbenen Bruder, den Paftor prim. Letzner, 300 
Mark übermittelt worden, ſo daß der genannte Fonds it auf 2237,50 
Mark angewachſen iſt. Die Gründung dieſes Fonds und die in Folge 
deſſen feitens der Königlichen Regierung in Oswitz in einem gemietheten 
Grundſtück bereits eröffnete und von etwa hundert Kindern beſuchte 
evangeliſche Schule ſind in erſter Linie ein Werk des piefigen Zweigvereins, 
der dadurch den Uebelſtand beſeitigt hat, daß in einer vor den Thoren 
Breslaus belegenen Ortichaft über 80 ev. Schüler die kath. Ortsſchule, die auch 
nicht mehr Schüler zählt, ſeit Jahren beſuchen mußten. Der Breslauer 
rauen⸗ und Jungfrauen⸗Verein der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung vereinnahmte 
im verfloſſenen Vereinsjahre 1523 M., wovon 890 M. zur Unterſtützung 
armer Confirmanden in der Diaſpora, zur Ausſchmückung von Kirchen ꝛc. 
und 300 M. zum Schulhausbau in Oswitz gezahlt wurden. Zu dem am 
26. Juni c. in Trachenberg ſtattfindenden Guſtav⸗Adolf⸗Feſt wurden ſodann 
deputirt die Herren: Paſtor prim. Matz, Subſenior ulge und Kauf⸗ 
mann Guſtav Scholtz, zu deren Stellvertretern: Diakonus uft und 
Diakonus Schwartz. Das diesmal dem Vereine zur Vertheilung zu⸗ 
ſtehende Drittheil beträgt 1066 M., welches auf Vorſchlag des Vorſtandes 
in folgender Weiſe vertheilt wird: 90 M. für die Liebesgabe; 60 M. für 
die auf der Hauptverſammlung bei der Concurrenz um die Liebesgabe leer 
ausgehenden Gemeinden, 100 M. zum Bau eines Schulhauſes in Steine, 
Kreis Breslau; 50 M. als Zuſchuß zum Gehalt für den ev. Lehrer in 
Pohlanowitz bei Breslau; 60 M. zur Vermehrung des Pfarrdotations⸗ 
fonds zu u Wie Kr. Falkenberg; 60 M. zur Uuterhaltung der evang. 
Schule zu Mittelſteine, Kr. Glatz; 60 M. zum Schulhausbaufonds in 
Trembatſchau, Kr. Kreuzburg; 75 M. zum Bau einer ev. Capelle in 
Wannowitz, Kr. Leobſchütz; 75 M. zur Tilgung der aus dem Kirchenbau 
reſultirenden Schulden in Zabrze; 60 M. zur Vermebrung N 
dotationsfonds in Guttentag; 75 M. zum Kirchenbau in Wanfen; 75 M. 
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Die Stadt mit ihren Kunſtwerken, ihren intereſſanten Bauten und den 
anmuth igen 8 Hügeln, die von einer Seite Bologna begrenzen, 
wird ſicher auf alle Beſucher einen erfreuenden Eindruck üben. 


Verſchüttet. Aus Paris, 1. Mai, wird uns geſchrieben: Dieſer 
Tage wurde ein Brunnengräber, der in der Nähe von Sermaize 
(Seine⸗et⸗Oiſe) beſchäftigt war, mit den Gerüſten, die er eben beſichtigte, 
in die Tiefe hinuntergeriffen und verſchüttet. Die Bauten waren in 
einem beweglichen Sandboden vorgenommen worden, der in dem Augen⸗ 
blicke wich, da man ſchon das Ne e zur Befeſtigung gethan zu haben 
meinte. Von den 65 Metern Tiefe des Brunnens ſind in der That 21 
ſchon fertig ausgemauert, 12, von der erſten Abtheilung durch einen 


a ſtand der unglückliche Joſeph Detilleux, als das 
ihm zuſammenbrach und er mit Balken und Brettern in die 

Dieſe ſcheinen nun eine Art Verſchlag gebildet zu haben, 
Er antwortet auf das Rufen 


Er hört dies und bittet ſie flehentlich, ſich 
erſt in mehreren Tagen möglich ſein 
Inzwiſchen iſt 


N Geſtern 
gu chbrühe, Choco⸗ 


zine Weile antwortete er 


Nacht ab und der Bruder des 


Nachdem das Ge: 
Die Architekten erklären, daß ein Theil 


i N . kaun, 
p daß man ſchließlich der künſtlichen Athmungsmethode vor der natür- 
ichen den Vorzug giebt und auf die Canüle gar 

dafür liefert eine Zuſchrift, die das „B. Tabl.“ erhält, einen intereſſanten 
Beleg. In Wolfenbüttel verſtarb vor längerer Zeit im Alter von 
52 Jahren ein dortiger Bürger, der von ſeiner Militärzeit an bis zu 
feinem Tode eine ſilberne Canüle getragen und 7 dabei ſtets der beſten 
Geſundheit erfreut hatte. Als Soldat in Braunſchweig hatte ſich der Be⸗ 
treffende eine ſtarke Erkältung der Luftwege zugezogen, die in die ſogen. 
piut Bräune“ ausartete. Sm höchſten Krankheitsſtadium, als der Ex: 
ſtickungstod einzutreten drohte, erſchien gerade noch rechtzeitig der damalige 
Oberſtabsarzt P., um durch den Luftröhrenſchnitt dem bereits mit dem 
Tode Ringenden das Leben zu retten. Die Wunde heilte raſch und vor⸗ 
trefflich, die Stimme kehrte zu ihrer früheren Kraft und Klarheit zurück 


ſammlung für den 24. Bezirk ftattfand, waren die Anhänger der Wahl⸗ die Stimmenzahl der Radicalen ift conſtant geblieben 
betheiligung am ſtärkſten vertreten. Auch der frühere Stadtverordnete Mi : ' 
Seal, A Vertreter dieſes Bezirks, wie Dr. Lütgenau, Sleflänber, der Boulanger, für den trotz des officiellen Dementis des Proteftcomites 
„ Eigarrenhändler Lacke, Tiſchler Nöske und andere bekannte Socialdemo⸗ in den beiden Wahlkreiſen die zügelloſeſte Propaganda gemacht wurde, 
u dc —.— 9.5 8 1 8 gr ſich Pas 1 — — gi ar nur einige wenige Stimmen abgegeben wurden. 
= äftsordnungs⸗Debatte, in welcher von mehreren Arbeitern der Antrag 
3 pin murb as Gintritt in bie Zagesordmung barüber a n en gi Opportuniſten, oder vielmehr die gefammten Republikaner, fomit am 
= aſſen, ob die Verſammlung überhaupt für oder gegen die Wahlbetheiligun š ; i 
fei unb daß Diejenigen, welche nicht Wähler des J4. Wahlbezirks find, fig Nadiealen und Momarehiften erfolgte Wahl Gharles Ferry zum 
hierbei der Abſtimmung zu enthalten oder den Saal zu verlafien haben.] Senator des Vogeſen⸗Departements noch glänzender wird, iſt zweifel⸗ 
Dieſer Antrag wurde von der Majorität mit lautem Gelächter beant⸗ los ein gutes Zeichen; 
Bo gea, er e — $ ge 2 inter ter 88 gr 1 unter 
2 rbeitervertreter und keine Bezirksvertreter. Tiſchler Nöske, früher 2 : 
F lied des Arbeiter⸗Wahlcomités, trat für diefe Anſicht ein, da een nach] davongetragen wurde, daß Angeſichts der cäſariſtiſchen Beſtrebungen 
i Städteordnung die Stadtverordneten gan Berlin, aber nicht einzelne] die Loſung der aufrichtigen Republikaner: „Keine Verfaſſungsänderung, 
a Bezirke zu vertreten hätten. Man fole 08 7 — fein, die Berliner] keine Kammerauflöſung“ fein müſſe. 
; ie baben befchtaflen, im bh F an fin dieſes Triumphes nicht überſchätzt werden: 
n e aus einzelnen Stadtgegenden, und deshalb fei er fchon früher 
gegen die n als „ ebeiterpartel⸗ geweſen. Diejenigen, welche der republikaniſchen Parteien, in Iſere, Vosges und Haute Savoie, 
glaubten, daß die Socialdemokraten in der Stadtverordnetenverſammlung] wie bereits zuvor in dem radicalen Marſeille, der Boulangismus 
giid grobe Erfolge apen rer Yon fih freilich in da Sum zurückweichen mußte, iſt ja recht erfreulich; aber dies läßt doch immer: 
. unden. Manches fei aber doch erreicht worden, was Redner ſpeciell hin noch die Thatſache beſtehen, daß alle unbefriedigten und noch 
S i a an keine Urſache, i ahlbetheili⸗ J; 4 
p r Ba a en: je nicht feſt an die Republik angeſchloſſenen Elemente mit den ihr direct 
Wit ke auf. Die Stadtverordnetenwahlen und die Reichstagswahlen] feindlich gegenüberſtehenden ſich zum Sturze der beſtehenden Ordnung 
ſliien zwei ganz verſchiedene Dinge. Im Reichstage könne ein Jeder! verbunden und um Boulanger geſchart haben. 
: : Bretterboden getrennt, in dev Vollendung begriffen, der Neft aber ift nur 
| Kleine Chronik. ——. griffen, 
E Die Bonlanger⸗Nelke. Die Boulangiſten tragen jetzt als Er⸗Gerüſt unter 
EKkennungszeichen dunkelrothe Nelken im Knopfloch. Neu ih die „Mode | Tiefe ſtürzte. \ 
aber fg: „denn Alphonſe Karr ſchrieb ſchon vor Jahren: „Wie] in dem er wunderbarer Weiſe noch lebt. 
die Lilie und das Veilchen, fo hat auch die Nelke eine wichtige Rolle in der oben Stehenden. Genieſoldaten von Verſailles find damit beschäftigt, 
Auunſeren inneren A geſpielt. Im Jahre 1815 z. B., wenige] den Brunnen freizumachen. ( j 
Tage nach der Einſetzung der zweiten Reſtauration, wurde die rotheſ zu beeilen. Wahrſcheinlich würde der Muth des Verzweifelnden ſinken, 
Nelke das Sammelzeichen der Anhänger Napoleons. Dagegen ſteckten[ wenn er wüßte, daß die Erlöſun 
die Royaliften, und namentlich die königlichen Garden und die Pagen, wird, nicht direct von oben, weil hier neue Sandrutſchungen unvermeid⸗ 
weiße Nelken an. Zwiſchen beiden Parteien kam es manchmal zu blutigen lich wären, ſondern durch Höhlung eines Seitenganges. 
Zuſammenſtößen.“ es gelungen, Blechröhren bis zu ihm hinunter zu leiten. Dieſelben dienen 
` als Sprachrohr und auch zur Beförderung von Lebensmitteln. 
Die Muſikausſtellung in Bologna. Man ſchreibt der „N. ge Pr.” [wurden ihm auf diefe Weile in geſchloſſenen Büchſen 
aus Bologna, 29. April: Die internationale Muſikausſtellung, die hier gur lade, eine Kerze und Streichhölzer zugeſtellt. 
- Feier des 800 jährigen Jubiläums unferer Univerfität ftattfindet, wird am] nur durch Stöhnen auf alle Fragen, dann aber, als die Nahrung ihn ge: 
. . Mai, Mittags, in den Gartenanlagen, genannt Giardino Margherita, ſtärkt zu haben ſchien, ließ er fih in deutlichen Worten vernehmen, um 
eröffnet. Noch berrſcht in den Ausſtellungsräumen jenes anſcheinende] die Bitte zu wiederholen, man möchte ihn aus der Gruft erlöſen. Soldaten 
Wirrſal, das jeder Ausſtellung vorhergeht; bald aber wird ſich daſſelbe und Erdarbeiter löſen einander Tag und N der B 
in volle Ordnung und Schönheit verwandeln. Gleichzeitig wird das] Detilleur verläßt nicht die Stelle, wo er von Zeit zu Zeit einige Worte 
Comité eine Anzahl großer eee veranſtalten. Zunächſt] mit dem Verſchütteten wechſeln kann. 
wird von Ende Mai bis Anfangs Juli eine Reihe von Concerten gegeben. x FF RETTET 
in welchen zu Gehör gebracht werden: Das Oratorium „Elias“ von Men:| „ Das Lick'ſche aſtronomiſche Obſervatorium. 
delsſohn (in italkeniſcher Sprache), Plan von Marzello, Miserere von Jo⸗ bäude vollendet und das Rieſenteleſkop aufgeſtellt worden ift, hat es fih 
melli und Ave Maria von Donizetti. An der Spitze dieſer Unternehmung] herausgeſtellt, daß das Gebäude, welches faſt 3 Millionen Mark koſtete, 
unſerer Stadt ſteht Boito, der Componiſt des „Mephiſto“; das Ehren⸗ ſeinem Zwecke nicht entſpricht. 
präſidium hat Verdi übernommen. Seit Monaten wird in Bologna heruntergeriſſen und neu aufgebaut werden muß. 
gereinigt, gehämmert, gemeißelt, um den König und die Königin, die ſich 8 T 
dur Eröffnung der Ausſtellung einfinden, ſowie die Fremden würdig zu Wie man ſich an das Tragen einer Cauüle 
empfangen, von denen ein großer Zuzug aus allen Ländern erwartet wird. 


nicht mehr verzichten mag, 


Feuer es mußte beim Sprechen die Oeffnung der Canüle durch einen 
inger bedeckt werden), und ſo ſehr gewöhnte ſich der Mann an die 
Eigenthümlichkeiten des künſtlichen Athmungsproceſſes, daß er — und das 
iſt das Merkwürdigſte an der Geſchichte —, als er circa fünfundzwanzig 
Jahre lang die Canüle getragen und der Arzt ihm anbot, den Hals 
wieder in den früheren normalen Zuſtand zurückverſetzen zu wollen, dieſes 
N ER Er befand fih eben mit feiner Canüle ganz „com: 
ortabel“. 


Ein amifanter Vorfall, der ſich in Konſtantinopel, wie der 
„Fr. Big. von dort geſchrieben wird, vor einigen Tagen auf dem Amts: 
zimmer des Chefs eines bedeutenderen Staatsdepartements abgeſpielt hat, 
bildet das Zagengeiprädh unter den Stambuler Effendis. Wäbrend der 
Amtsſtunde erhielt der betreffende Paſcha — den Namen wollen wir lieber 
verſchweigen — den Beſuch einer Dame mit ihrem Knaben. Die Schöne 
hatte dem hochgeſtellten Manne offenbar ſehr Wichtiges mitzutheilen; denn 
der Letztere beeilte fih, dieſelbe in das anſtoßende Privatcabinet zu führen 
und dem Thürſteher einzuſchärfen, daß er, der Paſcha, während der An⸗ 
weſenheit des Veſuches für Niemand zu ſprechen fei. Der Junge wurde 
im Amtszimmer ſich ſelbſt überlaſſen. — Nach einer Weile, die wohl lang 
genug war, um dem Bürſchchen die Schüchternheit in der neuen Umgebung 
zu . ertönte in ſämmtlichen Büreaus in raſcher weihen die 
elektriſche Schelle, welche die betreffenden Büreauchefs zum Paſcha zu 
rufen beſtimmt war. Beinahe zur ſelben Zeit erſcheinen dann auch die 
Herren — in etikettenmäßiger Weiſe zugeknöpft von oben bis unten — 
vor der Thüre, an der Mehmed Agha, . dem empfangenen Befehle, 
ſtrenge Wache hielt. Den ernſten Vorſtellungen jener, fie feien zum Paſcha 
befohlen worden, hielt Mehmed nicht lange Stand. Die Thüre wurde ge⸗ 
öffnet, ein Bureauchef nach dem andern betrat das Zimmer; aber welche 
Ueberraſchung! — Auf dem Stuble des Chefs ſtand der Kleine und drückte 
auf die Knöpfe, die ſo herrliche Töne von ſich gaben; auf der Thürſchwelle 
des Seitengemachs ſtand der Paſcha mit kaum verhaltenem Grimme, und 
dahinter die Schöne, in einer Verlegenheit, die man nicht zu beſchreiben 
braucht. Auch nur einen einzigen Augenblick zeigte ſich Erſtaunen auf den 
Geſichtern der 1 ſofort nahmen deren Züge wieder die gleich⸗ 
ale Ruhe an und in weniger denn einer Secunde ſtanden die Beys 
vor ihrem Vorgeſetzten mit niedergeſchlagenen Augen und mit auf dem 
Bauche gekreuzten Händen, ſo demüthig und theilnahmlos, als ob nicht 
das Geringſte vorgefallen wäre. — „Techotschuk oinadi, aw idersiniz“ 
(Das Kind hat geſpielt, entſchuldiget) — ſagt der Paſcha — und weg 
waren die ungebetenen Gäſte, ſo ſchnell wie ſie erſchienen waren. 


Kirchenbau in Patſchkau: 75 M. zum Bau einer evang. Capelle in 


attwitz, Kr. Ohlau; 75 M. zum Bau einer evang. Kirche in Schreiberhau; 
endlich 75 M. zur Tilgung der durch den Schulhausbau entſtandenen 
ulden in Carlowitz, Kr. Breslau. Zum Schluß der Verſammlung 

fand eine freie Beſprechung ſtatt. 


Die Euthüllung des Eichendorff⸗Denkmals in Neiſſe. 
© Neiſſe, 2. Mai. 
eute Nachmittag 3 Uhr erfolgte, vom prächtigſten Frühlingswetter be⸗ 
günſtigt, die feierliche Enthüllung des Eichendorff⸗Denkmals auf dem Platze 
vor dem vom Dichter bis zu ſeinem am 26. November 1857 erfolgten Tode be⸗ 
wohnten Hauſe. Nachdem die zu der Feierlichkeit erſchienenen Damen auf 
einer eigens errichteten Tribüne Platz genommen, das Comité, ſowie die 
eingeladenen Gäſte, darunter die Spitzen der Behörden, die Generalität, 
owie das übrige Offiziercorps der Garniſon, die Geiſtlichkeit beider Con⸗ 
eſſionen vor dem noch in der Hülle verborgenen Denkmal Aufſtellung 
enommen hatten und nachdem unter Vorantritt der Capelle des 2. Ober- 
chleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 23 die Geſangvereine Eintracht, 
iederkranz, Liedertafel und Männergeſangverein fih nach dem Dent- 
mal laß im Feſtzuge begeben hatten, würde zunächſt von der Muſik⸗ 
von ie Feſtouvertüre von Lortzing vorgetragen. Sodann fangen 
fämmtliche Geſangvereine das Lied en von Eichendorff. Hierauf 
trug Herr Lehrer Reinelt (Philo vom Walde), den von ihm gedichteten 
Prolog vor, der folgenden Wortlaut hatte: 
Es ſchaart das Volk in freudigem Gedränge 
Sich um die Stätte, die ihm heilig gilt, 
Im Jubelton erbrauſen Liederklänge, 
Und jeder Klang aus vollem Gopr quillt. 
Die Hülle fällt! Aus feſtlichem a 
Grüßt endlich uns des edlen Sängers Bild, 
Der, liederfroh, in ſeinen letzten Tagen 
Sein Zelt in unſ'rer Mitte aufgeſchlagen. 
Nie ſah man ihn im Dienſte der Parteien 
Als Söldner ſtehn, erſtrebend Ruhm und Ehr — 
Geſungen hat er von den ew'gen Dreien: 
Von Gott, Natur und Liebe, heilig⸗hehr. 
Drum, was uns fonft auch immer mag entzweien: 
ier trennt uns keine nied re Schranke mehr. 
ns allen ſang er ſeine pna Lieder, 
Vereint drum legen wir den — 5 hier nieder. 
Welch' buntes Treiben und geſch ftig Regen 
Die Welt entlang an dieſem Maientag! 
Der 1 zieht der Burſch entgegen, 
Den's in der Heimath nimmer leiden mag. 
Der fromme Landmann ſtreut des Himmels Segen 
And Ackerfeld am grünen Waldeshag, — 
nd überall, wo Kräfte ſich entfalten, 
Sieht man den Frühling feinen Einzug halten. 
Im Wieſengrunde rinnt das Bächlein leiſe, 
Am Berghang ſprießen Blumen ſtill hervor, 
In blauer Luft ſingt ſchwebend ſeine Weiſe 
Ein lenzestrunk'ner, froher Lerchenchor; 
Die holde Jugend ſchlingt im bunten Kreife 
Den Ringelreih'n beglückt vor Haus und Thor. 
Das iſt die Zeit, den Sänger ſchön zu ehren 
Und ſeines Ruhmes Preis auf's Neu' zu mehren 
Wie herrlich iſt ſein Saitenſpiel erklungen 
Von Lieb’ und Luft, von Berg und Wald und Feld} 
Als froher Spielmann hat er ſtets geſungen 
Auf Weg und Steg von Gottes ſchöner Welt. 
Und wo den vollen Becher Zwei geſchwungen, 
t er ſich ſtets als Dritter zugeſellt. 
ur ſelten hielt ein Gram ſein Herz umfangen — 
Ein neuer Tag: und alles war vergangen! 

Doch hat er uns gelehrt: mit vollem Herzen 
Volk zu ſtehn, ein echter Mann der Zeit! 
eigner Bruſt zu fühlen fremde Schmerzen, 

t Balſam lindern jedes fremde Leid. 

Das iſt der Mann, dem hier im jungen Märzen 

Dies eh'rne Denkmal ward zum Ruhm geweiht. 

Stolz dürfen wir ihn laut den Unſern nennen, 

Da wir ihn ganz, im tiefſten Weſen kennen. 
Nur wenig ritte find's, allwo im Schatten 

Von St. Jeruſalem, dem ſtillen Dan É 

Vor Jahren wir den Greis, den lebensmatten, 

Gebettet ſtill zur letzten Ruhe ein. 

Dort ruh'n vereint die treuen Ehegatten 

Im Gottesfrieden unter'm Marmelſtein. 

Der Sänger ſtarb — fein Lied kann nie erſterben: 

Um neue Liebe muß es ewig werben. 


A Breslau, 3. Mai. [Von der Börse.] Die Börse verkehrte 
Anfangs in animirter Stimmung für Laurahütte und österreichische 
Creditactien. Beide Effecten weisen gegen gestern bedeutende Cours- 
besserungen auf, während die anderen Gebiete zwar gleichfalls günstig 
lagen, ohne jedoch grössere Preiserhöhungen durchsetzen zu können. 
Später wurde die Tendenz überall schwächer; speciell verflaute das 
leitende Montanpapier, als Berlin matte Haltung mit dem Zusatze 
meldete „Gedrückt auf einen gegen Giers gerichteten Artikel der „Köln. 
Ztg.“. Schliesslich konnte sich der Markt zwar wieder etwas er- 
heben, der Grundton blieb aber lustlos. 

Per ultimo Mai (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit- Aetien 
140%: % /—140¼ bez., Ungar. Goldrente 78¼ 78 bez., Ungar. 
Papierrente 68°/, bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 100%½ / bis 
990% — 100 ½ — 100 bez., Donnersmarckhütte Casse 47/0 —47% ben., 
Operschl. Eisenbahnbedart Casse 82½—83—82—82¼ bez., Russ. 1880er 
Anleihe 78½—77 / bez., Russ. 1884er Anleihe) 91½—/ bez., Orient- 
Anleihe II 50% Gd., Russ. Valuta 168½— / bez., Türken 1415 bez., 
Egypter 810% bez., Italiener 95½ bez, 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau) 


Derlin, 3. Mai 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 140, 60. Dis- 
zonto-Commandit —, —. Fest. 

Berlin, 3. Mai, 12 Uhr 25 Min. Credit- Actien 140, 40. 
Staatsbahn 94, 10. Italiener 95, — _ Laurahütte 99, 50. 1880er 
Russen 78, —. Russ. Noten 167, 70. Aproc. Ungar. Goldrente 77, 90. 
1884er Russen 91, 50. Orient-Anleihe II 50, 40. Mainzer 105, 80. 
Disconto-Commandit 192, 80. proc. Egypter 81,10. Mexikaner 85, 90. 
Fest. 

Wien, 3. Mai, 10 Uhr 15 Min. 


Oesterr. Credit-Actien 279, 20. 
Staatsbahn —, —. ombarden — —. 


Galizier —, — Marknoten 


62, 25. Aproc. ungar. Goldrent y] POEM EAA 
Elbethalbahn —, —. Fest. e 97, 62. Ungar. Pap 
Wien, 3. Mai, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Credit-Actien 280, 5 


Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 
206, 25. Oesterr. Silberrente —, 
Goldrente 97, 70. Ungar. Papierrente 
Behr fest. 


234, 30. Lombarden 77,75. Galizier 
Marknoten 62, 25. 4% ungar. 
86, 20. Elbethalbahn 165, 25. 


Frankfurt a. M.. 3. Mai. Mittags. Creditactien —, —. 
Staatsbahn —, — Lombarden I Galizier —, —, Ungarische 
Goldrente —, —, Egypter — —. Laure —, —, 

Paris, 3. Mai. 3%, Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 
—, —. Italiener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter 
— — 

London, 3. Mai. Consols —, — 1873 Russen —, —. Egypter 


’ 


nr 


— — — — 


Wien, 3. Mai. [Schluss- Course.] Berlin drückte, 


Cours vom 2. 3. Cours vom 2. 8. 
Credit-Actien.. 278 50 278 90 |Marknoten ........ 62 25 62 27 
St.-Eis.-A.-Cert. 231 80 233 50 4% ung. Goldrente. 97 70 97 57 
Lomb. Eisenb.. 77 50 77 75 ]Silberrente 80 60| 80 50 
Galizier ... 1 205 50 205 75 London 126 90126 80 
Bapoleonsd’or. 10 03½ 10 03%, | Ungar. Papierrente. 86 30] 86 15 


Da 


Nach dem Vortrag des Prologs ergriff Bildhauer Seger aus Breslau, 
welcher die Büſte Eichendorffs ur das . modellirt hat, oas Wort 
und übergab das Denkmal mit einer kurzen Anſprache, während welcher 
die Hülle fiel, an das aus dem Stadtſyndieus Hellmann, Juſtizrath 
Grauer, Garniſonverwaltungs ⸗Bauinſpector Kahrſtedt, Baurath 
Röſener, Regierungsrath Täglichsbeck und Bürgermeiſter Warm⸗ 
brunn beſtehende Denkmalscomité. einer ausgezeichneten Rede gez 
dachte Rechtsanwalt, Juſtizrath Grauer der litterariſchen Verdienſte 
Eichendorffs und übergab das Denkmal im Namen des Comités der 
Stadtbehörde. Herr Burgermeiſter Warmbrunn gab das Verſprechen, 
dem Denkmal den treuen Schutz angedeihen zu laſſen, und empfahl es zu⸗ 
leich der Obhut der Bevölkerung. Der Redner hob hervor, daß eigentlich 
Beichloffen war, die Enthüllung an dem hundertjährigen Geburtstage des 
Dichters am 10. März d. J. zu begehen, daß die Feier aber in jenen 
traurigen Tagen hätte unterbleiben müſſen. Leider könnten die Ver- 
ſammelten fih angeſichts des Geſundheitszuſtandes des Kaiſers riedrich 
auch heute noch nicht einer frohen Feſtesſtimmung hingeben. Möge Gott 
der Allmächtige ein Wunder wirken und den Kaiſer geſunden und noch 
lange leben laſſen. Redner ſchloß mit einem von den Verſammelten be⸗ 
geiſtert aufgenommenen Hoch auf Kaiſer Friedrich, worauf die Anweſenden 
entblößten Hauptes den erſten Vers der Nationalhymne ſangen. Von den 
anweſenden vier Geſangvereinen wurde nunmehr noch das Lied „Abſchied 
vom Walde“ von A. Zimmermann geſungen, worauf die ſchöne und er⸗ 
hebende Feier mit dem durch die Muſikcapelle vorgetragenen Triumph- 
marſch ſchloß. Noch lange aber umſtand ein großer Theil der Verſammelten 
das Denkmal, um es zu betrachten. Daſſelbe beſteht aus einem die 
bronzene Büſte Eichendorffs tragenden Poſtament aus grünlich⸗ſchwarzem 
Marmor, welches auf einem Sockel von Granit ſteht. Auf der vorderen 
Seite befindet ſich die Inſchrift: „Joſef Freiherr von Eichendorff 1788 — 
1857". Unmittelbar nach der Feierlichkeit wurden zwei Kränze an dem 
Denkmal niedergelegt, einer von der Stadt, einer von dem Lehrer Reinelt 
(Philo vom Walde) im Namen der Breslauer Dichterſchule. Der ur⸗ 
ſprünglich für heute Abend in Ausſicht genommene Feſteommers iſt in 
Anbetracht der Krankheit des Kaiſers unterblieben. 


Ans den Nachbargebieten der Provinz. 


„ Vojen, 2. Mai. [Auf die Beileids: und Ergebenheits⸗ 
Adreſſe,!] welche der 3 und die Stadtverordneten der Stadt 
Poſen an Seine Majeſtät den Kaifer und König geſandt hatten, ift aus 
dem kaiſerlichen Cabinet 1 8 Dankſchreiben eingetroffen: Berlin, 
den 24. April 1888. Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben Ihre 
Adreſſe empfangen und ſind von dem Ausdruck Ihrer tiefen Trauer bei 
dem Heimgange Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs Wilhelm, 
Allerhoͤchſt Ihres innigſtgeliebten Herrn Vaters, ſowie von den daran 
geknüpften Huldigungen der Liebe und Treue, welche Sie Sr. Majeſtät, 
dem neuen Landesfürſten, vertrauensvoll entgegen bringen, wohlthuend 
berührt worden. Seine Majeſtät haben mich zu beauftragen geruht, 
Ihnen für Ihre warme Theilnahme und für Ihre loyale Geſinnung im 
Allerhöchſten Namen aufrichtigen Dank auszuſprechen. Der Geheime 
Cabinetsrath Wirkliche Geheime Rath v. Wilmowski. 

z Poſen, 2. Mai. [Gutsverkauf.] Heute fand der gerichtliche 
Verkauf des Herrn von Zakrzewski gehörigen Dominiums Lowencice, 
unweit Schrimm, ſtatt. Ein Herr Knobloch kaufte die Beſitzung für 
336 000 Mark. Von der Anſiedlungs⸗Commiſſion war Herr Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Steinicke erſchienen. Wie verlautet, will Herr Knobloch Lowencice 
der Anſiedlungs⸗Commiſſion verkaufen. 


Telegramme 
Vom Kaiſer. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 
$ Berlin, 3. Mai, 1 Uhr Nahm. Das Fieber ſtieg geftern 
Abend bis 38,5 Grad. Die Nacht war zuerſt unruhig. Das 
Fieber ſauk zeitweiſe bis 37,8 Grad, nach etwas Schlaf fogar 
am Morgen bis 37,3 Grad. Die Canüle wird ſtündlich ge⸗ 
wechſelt. Die Mattigkeit hält an, der Appetit iſt jedoch befrie⸗ 
digend. Der Kaiſer verläßt das Bett, aber nur um es mit dem 


Lehuſtuhl zu vertauſchen. 5 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 3. Mai, 10 Uhr 35 Min. Bulletin von 9 Uhr 
Vormittags: Bei ſehr niedrigem Fieberſtand iſt heute 
das Allgemeinbefinden des Kaiſers verhältnißmäßig be— 
friedigend. 


| Cours- O Blatt. 


Breslaw, 3. Mai 1888. 


Berlin, 3. Mai. [Amtliche Schluss-Course.] Lustlos. 
Eisenbahn-Stamm-Aotien. Inländische Fonds. 


Cours vom 2. 8. Cours vom 5 d. 
Mainz-Ludwigshaf. . 105 90 105 50 D. Reichs- Anl. 4% 107 801107 90 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 50 83 70] do. do. 3½% 101 20101 20 
Gotthardt-Bahn.... 124 801125 20 Preuss. Pr.-Anl. de55 152 40152 — 
Warschau-Wien.... 137 70137 20 Pr. 3½% St.-Schldsch 100 50100 70 
Lübeck-Büchen .... 167 50168 20 | Preuss. 4% cons. Anl. 107 20 107 20 
Mittelmeerbahn ... 120 90121 — | Prss. 3 ½ % cons. Anl. 102 — 102 10 


Schl.31/,/,Pfdbr.L.A 100 20100 20 
Schles. Rentenbriefe 104 40| 104 40 
Posener Pfandbriefe 102 600102 40 
do. do. 3½% 100 — 1100 — 

Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.31/,%/,Lit.E. 100 30] 100 50 
do. 41/,0/, 1879 103 80103 70 
R.-O.-U.-Bahn 4% IL. — —| — — 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 50 60| 51 50 

Ausländische Fonds. 

Italienische Rente.. 95 50 95 30 
Oest. 4% Goldrente 88 50 88 60 
do. 4!/,0/, Papierr. — — 
do. 4½ % Silberr. 64 40 64 30 
do. 1860er Loose. 111 50111 50 
Poln. 5%, Pfandbr.. 51 50| 51 90 
do. Liqu.-Pfandbr. 46 20 46 20 
Rum. 5% Staats-Obl. 91 80 91 80 
do. 6% do. do. 104 90104 — 
Russ. 1880er Anleihe 78 30| 78 30 
do. 1884er do. 92 — 91 90 
50 60 50 50 


do. Orient-Anl. II. 
do. 4½᷑B.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 104 20104 20 
Türkische Anleihe. 


Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 52 40! 52 90 
Ostpreuss. Südbahn. 113 90114 50 


Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 94 — 
do. Wechslerbank. 97 70 97 70 
Dentsche Bank 158 50158 90 
Disc.-Command. ult, 192 70192 40 
Oest. Credit- Anstalt 140 — 140 40 
Schles. Bankverein. 113 701113 60 


93 50 


Industrie-Gesellschaften, 

Brsl. Bierbr. Wiesner 42 60) 42 50 
do.Eisenb.Wagenb. 127 20 126 60 
do. verein. Oelfabr. 84 90| 89 — 

Hofm. Waggonfabrik 118 — 119 70 

Oppeln. Portl.-Cemt. 113 — 114 — 
Schlesischer Cement 188 50185 50 

Cement Giesel 158 — 158 — 
Bresl. Pferdebahn. . 133 — 134 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 73 — 73 10 
Kramsta Leinen-Ind. 132 50132 60 

Schles. Feuerversich. — —1975— do. Tabaks-Actien 
Bismarckhütte 145 20:142 20 do. Loose 
Donnersmarckhütte. 47 20 47 20 Ung. 4% Goldrente 

Dortm. Union St.-Pr. 71 70 72 40 do. Papierrente .. 

99 20) 99 90 Serb. amort. Rente 

do. 4½% Oblig. 103 60 103 70 Mexikaner 

GörlEis.-Bd.(Lüders) 133 — 133 60 

Oberschl. Eisb.-Bed. 82 --| 82 80 

Schl. Zinkh. St.-Act. 133 — 133 90 

do. St.-Pr.-A. 133 90:135 — 


— 


86 40 
Banknoten. f 

Oest. Bankn. 100 Fl. 160 50160 50 

Russ. Bankn. 100 SR. 169 10|168 30 
Wechsel. 


ä —ł. 


Bochum. Gusssthl.ult 152 20 152 10 Amsterdam 8 T. .. — —|168 95 
Tarnowitzer Act.... 29 40: 29 70 London 1 Lstrl. 8 T. — —J 20 38 

do. St. Fr.. 77 — 78 . do. 1 „ 3M. — — 20 30 
Redenhütte St.-Pr.. 94 — 94 50 Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 55 

do. Oblig... 106 20107 — ][ Wien 100 Fl. 8 T. 160 45 160 35 
0.-8.-Eisenind.-Ges. 175 10 — — do. 100 Fl. 2 M. 160 05 159 75 
Schl. Dampf.-Comp. 119 25! — — | Warschau 100 SRS T. 168 —| 168 — 


Privat-Discont 1% %, 


Berlin, 3. Mak, 12 uhr 50 Min. Nachm. Heute 
Morgen war die Temperatur des Kaiſers normal; die 
Nacht war größtentheils recht gut, das Allgemeinbefinden 
ift befriedigend, der Appetit reger. Der Kaifer befand 
ſich bereits bald nach 10 uhr im Lehnſtuhl am Fenſter des 
Arbeitszimmers und darf den größeren Theil des Tages 
außer Bett zubringen. = 


Berlin, 3. Mai, 8 Uhr 40 Min. Die Kaiſerin Victoria ift unk 
der Prinzeſſin Victoria in Begleitung des Oberpräſidenten Achenbach 
und Seckendorfs um 7½ Uhr per Extrazug nach Wittenberge 
abgereiſt. p 

Wittenberge, 3. Mai. Die Kaiferin traf mit Prinzeſſin 
Victoria und Gefolge um 9 Uhr 10 Minuten hier ein, wurde vow 
den Provinzial, Kreis⸗ und ſtädtiſchen Behörden, ſowie dem Offizier⸗ 
corps des 11. Ulanen⸗Regiments empfangen und von einer großen 
Menſchenmenge enthuſiaſtiſch begrüßt. Nach der Vorſtellung am 
Bahnhofe fuhr die Kaiſerin mit der Prinzeſſin durch die prachtvoll“ 
geſchmückte Bahnhofſtraße unter dem Jubel der Bevölkerung nach 
Elbhafen, ſtattete dort dem Diakoniſſenhauſe einen Beſuch ab, begab 
ſich ſodann an Bord des Regierungsdampfers „Hermes“, welcher 
gegen 10 Uhr die Anker lichtete, um nach dem Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiet der priegnitziſchen Elbniederung zu fahren. b 

Rom, 3. Mai. Baccarini bringt in der heutigen Kammerfigung 
einen von 12 Abgeordneten, darunter Seismisdoda, unterzeichneten 
Antrag ein, laut deſſen ſich die Kammer belobigend über die Tapfer⸗ 
keit der Armee und Marine ausſpricht. Die Militärpolitik an der Küfte 
des Rothen Meeres wird dem Nationalintereſſe nicht entſprechend und 
geboten erachtet und daher die Regierung aufgefordert, die Truppen 
von der Küſte des Rothen Meeres zurückzuziehen. 

Rom, 3. Mat. Der Kronprinz machte Nachmittags eine Spazier⸗ 
fahrt und wurde überall lebhaft begrüßt. Zahlreiche Glückwünſche 
find geſtern im Quirinal eingetroffen. Der König beſuchte alle bei 
dem Unfall Verwundeten. Dieſelben befinden fih bereits beſſer, außer 


Lorenzo. 
Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 2. Mai, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 5,02 m, U.⸗P. + 1,06 
— 3. Mai, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 5,01 m, U.⸗P. + 0,94 m. 


Handels- Zeitung. 


Löwen i. Schl., 2. Mai. [Marktbericht von J. Gross] 
Der Geschäftsverkehr am heutigen Markte war ein regerer, bei stärke 
rer Zufuhr. Preise für Weizen, Roggen, Gerste und Hafer avancirten 
und ist wie folgt per 100 Kigr. Netto bezahlt worden: Gelbweizen 
17,40—17,80 M., Roggen 11,20—11,60 M., Gerste 10,50—12,00 M., Hafer, 
lang 10,80—11,00 M., Hafer, kurz 11,00—11,40 M., Erbsen 11,00 bie 
12,00 M., gelbe Lupinen 6,80—7,40 M., Wicken 9,50—10,00 M., Roggen- 
futter7,60—8,00 M., Weizenschale 7,40—7,60 M. 

München, 1. Mai. [Wochenbericht über Margarin une 
Margarine von Gras & Adler, vertreten durch Paul Proskauer,’ 
Breslau.] Zu unveränderten Preisen herrschte in vergangener Woche 
gute Kauflust für Margarin. — Naturbutter erlitt abermals einen Preis- 
rückgang; auch Margarine verkehrte ruhig. — Heutige Notirungen sind 
je nach Önalitäten für: Margarin 82—130 M., Margarine 80—130 Mariz 
per 100 Klgr. Netto. 


* Leipziger Disoonto-Gosellschaft. Aus Leipzig wid der „Voss. 
Zig.“ geschrieben, dass die seitens der Actionäre der Gesellschaft vom 
Aufsichtsrathe verlangte Entschädigung nicht, wie gemeldet, 3½ Mill.“ 
Mark, sondern nach der Klageschrift des Rechtsanwalts Nienholdt 
14521000 M. beträgt. Ausserdem verlangen die Kläger die Zahlung 
von 6 pCt. Zinsen vom Tage der Klagezustellung an. 


© Vom oberschlesischen Elsenmarkte. (Bericht vom 2. Mai) 
Durch die auf dem Wege vernünftiger Selbsthilfe erreichte Interessen- 
Verschmelzung der einzelnen Zweige der Eisenindustrie Oberschlesiens 
sind so geregelte und solid fundirte Preis- und Absatzverhältnisse zur 
Geltung gekommen, dass über die Geschäftslage des Eisenmarktes 
kaum irgend etwas Bemerkenswerthes zu berichten ist. Die Hoch“ 
ofenwerke sind an den laufenden Roheisenlieferungen pro rata ihrer 


Letzte Course. ; 
Berlin, 3. Mai, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Schwach. Russen matt. 
Cours vom 2. | 3. Cours vom 2. 3. 
Oesterr. Credit. ult. 140 12]140 12 Mainz-Ludwigsh.ult. 105 87 105 37 
Dise.-Command..ult. 193 — 192 25 | Drtm.Union$t.Pr.ult. 
Berl. Handelsges. ult. 154 25/153 75] Laurahütte 
Franzosen 93 75| 94 — | Egypter........ 
Lombarden 35 62| 36 — 
Galizier ult. 83 12| 83 12 
Lübeck-Büchen .ult. 168 25/168 62 
Marienb.-Mlawkault. 56 37| 55 62 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 95 12] 94 12 
Mecklenburger. .ult. 148 75150 12 


ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 
Russ. I. Orient-A. ult. 
Russ. Banknoten . ult. 


50 37| 50 25 
168 250168 — 


Producten-Börse. 

Berlin, 3. Mai, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs-Course.} 
Weizen (gelber) Mai-Juni 177, 25, Septbr.-Oct, 180, 25. Roggen Mai-Junz 
123, 75, Septbr.-Oct. 130, 75. Rüböl Mai-Jani —, —, Septbr.-Oct. —, — 
Spiritus 50er Mai-Juni 53, —, 50er August-Septbr. 54, 90. Petroleum 
loco 22, 60. Hafer Mai-Juni 121, 50, 


Berlin, 3. Mai. 1 
Cours vom 2. | 3. Cours vom 2. 3. 

Weizen. Ermattend. Rüb öl. Still. | 

Mai-Juni .......- 175 751178 — ] Mai-Juni ........ 45 60 45 60 

Septbr.-Octbr. ... 178 251179 75] Septbr.-Octbr. ... 46 10| 46 10 
Roggen. Ermattend. 

Mai-Juni ........ 123 50123 50 Spiritus. Ermattend. 

Juni-Juli ....... 125 50126 — loco (versteuert) 99 50 97 70 

Septbr.-Octbr. ... 130 50131 — ] do. 50er ........ 53 30 53 80 
Hafer. 7 do, Der 34 —| 34 80 

Mai-Juni......... 121 50121 50] 50er Mai-Juni ... 53 — 53 30 

Septbr.-Octbr. ... 123 501123 50} 50er Aug.-Septbr. 54 80 54 70 

Stettim, 3. Mai. — Uhr — Min. — 
Cours vom 2. 3. Cours vom 2. 3. 

Weizen. Fest. Rüböl. Ruhig. 

Mai- Juni 175 50177 50] Mai- Juni 47 —1 47 — 

Juni- Juli 177 —|179 50 Septbr.-Octbr..... 47 — 47 — 

Septbr.-Octbr. ... 177 50180 — Spiritus. 
Roggen. Höher. l loco ohne Fass... — —| — — 

Mai-Juni ~.s... 117 50|119 50] loco mit 50 Mark 

Juni-Juli ........ 120 —|121 — Í Consumstenerbelast. 52 —| 52 50 

Septbr.-Octbr. ... 125 501127 50] loco mit 70 Mark 32 20) 32 70 
Petroleum. Mai-Juni 70er ... 33 —| 33 50 

loco (verzollt) . . . 11 75| 1105] August-Septbr.70er 34 60| 35 — 


Posen, 2. Mai. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide- und Productenbericht.] Wetter: Schön. Die Getreide- 
zufuhr war auch am heutigen Wochenmarkt schwach. Die Stimmun 
für Weizen und Roggen blieb eine feste und liessen sich beide Artikel 
zu höheren Preisen schlank placiren. Laut Ermittelung der Markt-Com- 
mission wurden per 100 Klgr. folgende Preise notirt: Weizen 18,00—17,60 
bis 17,00. Mark, Roggen 10,80--10,40—10,00 M., Gerste 11,00—10,20 Mark, 
Hafer 11;00--10,40—10,00 Mark, Kartoffeln 4,60—3,80 M. ‚Wicken — M., 
Lupi nen gelbe — Mark. — An der Börse: Spiritus höher. Gek, 
— Liter. Mai (50er) 50,50, (70er) 31,30, Juni (60er) 51,30, (70er) 32,00, 
Juli (50er) 52,00, (70er) 32,00, August (50er) 52,60, (70er) 33,20, Sep- 
tember (50 er) 52,90, 70er) 3350. — Loco ohne Fass (60er) 50,50. 
(70er) 31,30. 


* . production gleichmässig betheiligt und haben bei niedrigen Beständen 
- einen fortdauernd befriedigenden Absatz zu nutzbringendem Erlöse. 
* Nach der noch frei gebliebenen Restproduetion herrscht eher Nach- 
frage, als dass sich Angebote für dieselbe geltend machen. Der vom 
Walzeisenverbande bewilligte Preis von 5,00 Mark pro 100 Kilogramm 
ab Hochofenstation ist als der billigste für gewöhnliches Puddlings- 
roheisen anzusehen. Giessereiroheisen findet bei gleichfalls fester Preis- 
tendenz ausreichenden Absatz, zumal sich dasselbe im Revier selbst 
steigenden Verbrauches erfreut. Die Stahlwerke sind unausgesetzt mit 
Arbeit sehr gut besetzt; dem Bedarfe an Halbproduct in Thomas- 
und Martinstahl kann nicht immer prompt genug entsprochen werden. 
Dem Walzeisenmarkt ist, nachdem die Preislage den Charakter 
längerer Stabilität angenommen hat, der ungesunde Reiz zu 
Speculationskäufen über Bedarf abhanden gekommen, wodurch 
das Geschäft einen ruhigeren und mehr normalen Verlauf nimmt; die 
Werke haben dadurch nur Nutzen, denn der Bedarf vertheilt sich 
gleichmässiger auf die einzelnen Lieferungsmonate, ohne dass ein 
periodisch übermässiger Andrang von Ordres mit darauf naturgemäss 
-~ erfolgender Abschwächung eintritt. Gleichwohl haben die Werke 
gegenwärtig, besonders in Grobeisen sehr umfangreiche Lieferungs- 
Ansprüche zu bewältigen. Auch in Grob- und Kessel-, sowie 
Qualitätsblechen ist guter Absatz zu verzeichnen. Auf dem 
Drahtwaarenmarkte hat der Eintritt der eigentlichen Bedarfs- 
saison dem Geschäfte einen um so lebhafteren Charakter ge- 
geben, wobei die Preise unter dem Einflusss der höheren Drahtstift- 
Notirungen für alle Artikel bessere und feste geworden sind. Einer 
allmälig fortschreitenden Preisaufbesserung dieser Branche stellen sich 
leider die wenigen, noch ausserhalb des Drahtstift-Verbandes befind- 
lichen Werke hindernd entgegen, sodass die seit Anfang Februar ein- 
geführten mässigen Preise noch keine weitere Erhöhung erfuhren. Die 
Zahl der Concurrenzwerke schmilzt indessen immer mehr zusammen, 
da bereits 48 rheinisch-westfälische und sächsische Werke mit der ober- 
schlesischen Industrie in dem Drahtstift-Verbande vereinigt sind, 


Submissionen. 

Kohlen- Submission. Die Königliche Eisenbahn, Direction Breslau 
hatte für das Jahr 1888/89 die Lieferung von 1) 180000 To. Stück- 
kohlen zur Heizung der Locomotiven, 2) 100000 To. grossstückige 
Würfelkohlen zu demselben Zwecke, 3) 28 000 To. Nusskohlen zur 
Heizung der stehenden Dampfkessel in Werkstätten, Wasserstationen 
etc. und zur Heizung der Dienstlocale ausgeschrieben. Zu dem heut 
Vormittag 11 Uhr anstehenden Termine liefen 28 Offerten ein. Es 
n offerirten pro Tonne = 20 Ctr, franco Waggon Grubenstation: Julius 
2 Katz, Breslau, 165 000 Gottessegen St. H. 4,90, 100 000 W. M. 4,80, 

165 000 Radzionkau St. M. 5,00, 100 000 W. M. 4,90. Friedenshoff- 
1 nunggrube, Hermsdorf, 25000 Förder, ½ St. M. 8,00. Carls- 
Í segengrube, Brzezinka, 10000 St. M. 4,50. Oberschlesische 
2 Actien- Gesellschaft für Kohlenbergbau, Orzesche, 5000 

St. M. 4,80, 15 000 W. M. 4,60, 3000 gew. N. 4,20. Charlottegrube, 
E Czernitz, 10000 St. 5,20, 10 000 W. 5,20, 5000 N. 4,80. Dahlmann 
5 und Co. Berlin, 20000 Brandenburg, St. 5,10, 10000 W. 5,10. 
Fürstl. Pless’sche Bergwerks-Direction, Schloss Walden- 
burg, 10000 Emanuelsegen St. 4,20, bei geringerer Eutn. 4.50, 10000 
W. 4,20 bezw. 4,40, 10000 gew. N. Haus Heinrich 8,20, 10000 Förder 
7,80. Grobe & Co., Berlin, 30000 Georg St. 5,20, 15.000 W. 5.20. 
Borsig’s Berg- und Hütten-Verwaltung, Borsigwerk, 25000 
St. Hedwigswunsch 5,20. Gräflich- Ballestrem’sche Güter- 
Direction, Ruda, 30000 St. Carl Emanuel, St. 5, 30000 W. 
4,70. Fürstlich Hohenlohe’sche Berg- und Hütten-Ver- 
waltung, Hohenlohehütte, 15000 Caroline St. 5. Gebrüder 
Nitschke, Kattowitz, Oberschlesien, 10 000 Emanuelsegen St. 4,30, 
5000 W. 4,30. Königliche Berg- Inspection Zabrze, 100 000 
Königin Louise St. 5,50, 100 000 W. 5,40, 28 000 Guido N. 4,50. Paul 
Hauck & Co., Breslau, 20000 Georg N. 4,30. Gebr. Schweitzer, 
Kattowitz, 75000 Deutsche St. 5,40, bei Entnahme über 50 000 5,30, 
i 50000 W. 5,20, 5000 N. 5,20. Gebr. Ollendorff, Kattowitz, 30000 
$ Ferdinand St. 4,80, 20000 W. 4,80, 15000 Jacob St. 4,20. v. Tiele- 
s Wincklersche Gesammt-Verwaltung, Kattowitz, 75000 Flo- 
f rentine St. 5,05, bei Entnahme von über 40 000 M. 4,90, 15 000 W. 5.05, 
$ 75 000 Myslowitz St. 5,15, 10000 W. 5,10. Paul Speier, Breslau, 
F 5000 Cleophas St. 5,30. Winter & Sturm, Breslau, 10000 Schle- 
i 70, 10000 W. 5,70. 


sien St. 5 Jacob Weissenberg, Zawodzie’ 


way E 


Courszettel 


Wechsel-Course vom 2. Mai. 
Amsterd. 100Fl.| 2½ kS. 169,30 B 


der Breslauer Börse vom 3. Mai 1888. 


50 000 Max St. 5,30, 50 000 W. 5,30, 50 000 Fanny St. 5,30, 25 000 W. 
5,30. Cäsar Wollheim, Berlin, 50 000 St. oder W., Gräfin Laura 5, 
50 000 Laurahütte 5, 50 000 Wolfgang 5, 28 000 N. Mathilde 4,40. Ver- 
einigte Glückhilf, Hermsdorf, 30000 Foerder, ½ St. 8. 
Emmagrube, Rybnik, 25 000 W. 4,70, 10 000 N. 4,70. Verwal- 
tung der Fannygrube, 50000 Max St. 5,30, 50000 W. 5,30. 
Emanuel Friedländer & Co., Gleiwitz, 180000 Hohenzollern 
St. 5,15, 180000 Paulus St. 5,15, 100 000 W. 4.90. Königl. Berg- 
Inspection Königshütte, 30000 Königsgr. St. 5,50, 50.000 W. 5,0. 
C. Kulmiz, Ida- u. Marienhütte, 15000 Fuchs gr. Foerder 7,50. 
Louis Wendriner, Breslau, 25000 Heinitz St. 5,20, 25000 W. 5. 


Ausweise. 
Wien, 3. Mai. Ausweis der österreich.-ungarischen Staatsbahn 
vom 26. April bis 2. Mai Einnahme 573535 Fl., Plus 64474 Fl. 
Wien, 3. Mai. Ausweis der österreichischen Südbahn vom 
26. April bis 2. Mai. Einnahme 753 945 Fl., Plus 11112 Fl. 


Verloosungen. 

Oesterrelohisohe 1860er Staatsloose. (Ausführliche Gewinnliste.) 
Der Haupttreffer mit 300 000 Fl. fiel auf S. 12895 Nr. 10, der zweite 
Treffer mit 50 000 Fl. auf S. 4827 Nr. 2, der dritte Treffer mit 25 000 Fl. 
auf S. 15272 Nr. 3; ferner gewannen je 10000 Fl.: S. 4742 Nr. 5 und 
5. 5198 Nr. 12; je 5000 Fl.: 8. 1687 Nr. 2, S. 2967 Nr. 10, S. 4827 
Nr. 4, S. 6583 Nr. 14, S. 7789 Nr. 20, S. 11483 Nr. 12, S. 13107 Nr. 6, 
S. 14167 Nr. 20, S. 14192 Nr. 17, S. 15272 Nr. 4, 8. 16543 Nr. 18, 
S. 17675 Nr. 3, S. 18565 Nr. 4, S. 18989 Nr. 1 und S. 19395 Nr. 2; 
je 1000 Fl.: S. 198 Nr. 8, S. 380 Nr. 16, S. 1032 Nr. 14, S. 1186 Nr. 4, 
S. 1497 Nr. 16, S. 1687 Nr. 14 und Nr. 18, S. 2005 Nr. 6, S. 3068 Nr. 14, 
S. 4742 N. 10, S. 4827 Nr. 3, S. 6474 Nr. 17, S. 6510 Nr. 17, S. 6771 
Nr. 9, S. 7265 Nr. 17, S. 7662 Nr. 18 und Nr. 18, S. 8029 Nr. 7, S. 9109 
Nr. 2, S. 11358 Nr. 5, S. 12588 Nr. 15 und Nr. 20, S. 12655 Nr. 9, 
S. 12895 Nr. 18, S. 14192 Nr. 13, S. 14570 Nr. 15, S. 14908 Nr. 20, 
8. 16012 Nr. 16, S. 16086 Nr. 6 und 8. 16333 Nr. 14. Auf alle übrigen 
in den verloosten 135 Serien enthaltenen, hier nicht besonders aufge- 
führten Gewinn-Nummern entfällt der kleinste Gewinn von je 600 Fl. 

Oesterreichische Creditloose. (Ausführliche Gewinnliste.) Zu 
nachstehenden 19 Serien: Serie 273 294 656 1116 1355 1405 1558 1909 
1991 2355 2491 2888 3038 3149 3282 3302 3731 3787 und 4077 wurden 
folgende Gewinne gezogen, und zwar fiel der Haupttreffer mit 150000 Fl. 
auf S. 3302 Nr. 94, der zweite Treffer mit 30000 Fl. auf S. 3149 Nr. 83, 
der dritte Treffer mit 15000 Fl. auf S. 3302 Nr. 20; ferner gewannen 
je 5000 Fl.: S. 656 Nr. 53 und 8. 1909 Nr. 74; je 2000 Fl.: S. 1355 
Nr. 68 und S. 1558 Nr. 37; je 1500 Fl.: S. 273 Nr. 84 und S. 2355 
Nr. 66; je 1000 Fl.: S. 1116 Nr. 85, S. 1558 Nr. 38, S. 2491 Nr. 68 
und S. 3038 Nr. 57; je 400 Fl.: 8. 273 Nr. 37 58 65 und 69, 8. 294 
Nr. 4 und 56, 8. 656 Nr. 81, 8. 1355 Nr. 43 60 71 und 72, 8. 1405 
Nr. 70 und 92, S. 1558 Nr. 56 und 60, S. 1909 Nr. 22 75 88 und 96, 
S. 1991 Nr. 46 und 68, $. 2355 Nr. 35 58 87 und 99, 8. 2491 Nr. 66 
87 und 89, S. 2888 Nr. 9, S. 3149 Nr. 22 70 und 92, S. 3038 Nr. 18, 
S. 3282 Nr. 25, S. 3731 Nr. 59 und S. 4077 Nr. 64. Auf alle übrigen 
in den verloosten Serien enthaltenen, hier nicht angeführten Gewinn- 
Nummern fällt der kleinste Betrag von je 200 Fl. 

* Russ. 5% ausl. Anleihe von 1877. Verloosung am 2. April 1888, zahl- 
bar am 1. Juli 1888, à 500 Pfd. Sterl. 651251—275 326—350 655201 bis 
225 661276—300 651—675 663926—950 666601—650 676—700 667951 
bis 975 669251—275 674876—900 677301—325 678226—250 451—475 
679276—300 680726—750 801—825 681876—900 684951—975 685826 
bis 850 687051—075 689576—600 690626—650 692601—625 851—875 
693151—175 694051—075 695901 —925 697576--600 776—800 699876 
bis 900 702476—500 703526550 851—875 705726 —750 715226—250 
951—975 719101—125 725976— 726000 051—075 301—325 727501—550 
730651—675 801—825 926—950 732451—475. 501—525 733451—475 
901--925 734526-—550 735951—975 736551—575 739326—350 526—550 
740876900  744976— 745000 451—475 776—800 746851—875 748076 
bis 100 751—775 749626—650 751—775. 

à 100 Pfd. Sterl. 300351400 308151—200 309701—750 311301 bis 
350 313101—150 601—650 314301350 451—500 316351 —400 330001 
bis 050 335151—200 701—750 338851 —950 339451—500 344001650 
345951— 3416000 352101-—-150 353501—550 355501—550 901356000 
359751—850.360601—650 361151—200 364501550 601—650 365101 bis 
150 366151—200 371051—150 372101—150 373851—900 374001—050 
377051—100 378701750 380651—700 381801—850 383651—700 384101 
bis 150 701—750 390101150 701—750 392401--450 39501550 
399001— 050 401401—450 403001 —050 407101—150 412101—150 401 bis 
450 435%51—300 437601 —650 440301—350 44295 1—443000 446551-—600 
150751—800 454801—850 461701—750 464551—600 465501—550 473451 
bis 500 475151— 200 481051—100 484251—300 751—800 485151—200 
186551—600 488151200 489301—350 495501—550 497201—250 498601 
bis 650 500251— 300 


Amtliche Course (Course von 11—123],). 
Ausländische Fonds. 


Stamm-Prioritüts-Actien. 


505951—506000 514751—800 515001—050 519351 


Inlindische Eisenbahn-Stamm-Actien und 


bis 400 521951—522000 526601-—650 530901—950 532401—450 534351 
bis 400 539901—950 543251— 300 548251— 300 551801850 553151 bis 
200 560851—900 563001—050 566051—100 570501--550 571601—650 
585001—050 587851—900 591401—450 597351—400 598151—200 551 bis 
600 600351—400 602301-—-350 603251—300 608501—550 609001—050 
615701—750 619301—350 628751—800 633101—150 635601—650 642301 
bis 350 801—850 643001—050 645401—450. 

+à 20 Pfd. Sterl. 1651—700 5351—400 9651—700 13201—250 19651 
bis 700 22001—050 26601—650 851—900 31101—150 32651—700 35801 
bis 850 39701—750 40251—300 42001—050 651—700 47551—600 49801 
bis 850 58051—150 901—950 61651—700 62401—500 901—950 65501 bis 
550 67351—400 69551—600 71601—650 73351—400 81651—700 83251 
bis 300 88001—050 95401—450 98001—050 100101—150 101901—950 
110101—150 115601—650 120351—400 123351—400 124501—600 126401 
bis 450 951—127000 128051—100 129751—800 141751—800 148601—650 
149251—300 501—550 851—900 153401—450 164051—100 166201 — 0 
168301—350 174151—200 801—900 182951 —183000 188251—300 190201 
bis 250 191101—150 193901—950 195401—450 198801 —850 202601—650 
207201—250 208951—209000 211301—350 214801—850 217801—850 
218601—650 224651—700 226651—700 951— 227000 851—900 228151 bis 
200 243601—650 901—950 251801—900 253601—650 254151—200 257151 
bis 200 301—350 259201—250 551—600 265401—450 267401—450 
268201—250 451—500 270501—550 283201—250 291851—900 292601 bis 
650 294001—050 295051—092. 


Familiennachrichten. 


Geboren: Ein Mädchen: Herrn 


Prem.⸗Lt. Rübeſamen, Poſen. 
Verlobt: Frl. Frida Ziegler, Herr |Geftorben: Herr Ober⸗Verwalt.⸗ 
Fabrikbeſſtzer Max Ohrtmann, er.⸗Rath a. Heiß Hauewald, 
Berlin : Halberftadt. Noſa] Berlin. Herr Rtgbei. Heinrich 


rl. 
chleſinger, Herr niert Otto Eugen b. Miglaff, Großen⸗ 


S 
Max Schweder, Gleiwitz⸗Köln 


dorf. Herr arrer Hermann 
a. Rh. Frl. Eliſabet Tirpitz, Benecke, Nahhauſen i. d. Neu: 
mark. Herr Superint. ohaun 


err prakt. Arzt Dr. med. Rich. 
oeland, Blaſewit b. Dresden⸗ 
Colditz. 

Verbunden: Herr Lieut. Hugo v. 
Gusnar, Frl. Henni Kirchner, 
Köslin. Herr Hptm. Erich Gün⸗ 
dell, Frl. Uga v. Jacobi, Berlin. 
Herr Forſt-Aſſeſſ. Johann Timo⸗ 
theng Hermes, Frl. Anna Otto, 
Königsberg i. 1 Herr 
Landrichter Max v. Alten, Frl. 


Conſtanze v. Lüttwitz, Straß⸗ n] 0 Filke, 


burg⸗Heriſchdorf. Moltkestrasse Nr. 15. 


Einranmungen o suam m ogno Bahmen/abrin am 


gefortigt: Brumo Richter, Kunsthandiung, Breslau, Schlossohle 


Angekommene Fremde: 
„Heinemanns Hotel Hötel du Nord, 
zur goldenen Gans.“ Neue Taſchenſtraße Nr. 18, 
Graf von Moramsti, kgl.] Fernſprechſtelle Nr. 499. 
Kammerherr u. Rigtsb., Fiſcher, Maſchinen⸗Inſpector, 
Freih. von Knobelsdorff, Lubonia. n. Fam., Frankfurt a. M. 
Rittmeiſter a. D. und von Trützſchler⸗Falkenſtein, Frau v. Feodorovig, Gutsbeſ., 
Rigtsbeſ., nebſt Gem., Rtgtsbeſ., n. S., Bor: Ruſſow i. Galizien. 
Laͤttnitz. kowitz. Böhm, Kfm., Zaborze. 
Schilling, Buͤrgermeiſter, Braun, Fabrikant, Herzfeld Stein, Kfm., Frankfurt a. M. 
Neuſalz. Ir. Wülfing, n. Tochter, Sinn, Ing., Biebritz. 
Fr. Fabrikbeſizer Dittrich, Neurode. Coeler, Reg. Ref., Oels. 
Sosnowice. | Fr. Schocke, Krakau. Wollmann, Kfm., Berlin. 
Fr. Generaldirector Paſter, Philipsborn, Kfm., Berlin. Loy, Kfm., Hamburg. 
Zabrze. Splettſtoͤßer, Kfm., Berlin. Thomaß, Kfm., Leipzig. 
Maurermeiſter, Brieſe, Kfm., Berlin. Schmidt, Kfm., London. 
Grunberg. Eigenmann, Kfm., Pforzheim. Dewen, Kfm., Gourhai. 
Shops, Pfarrer, Berlin. Jäger, Kfm., Mühlhausen. Hôtel z. deutschen Hause 
Schmidt, Kfm., Elberfeld. Tripp, Kfm., Hamburg. 
Temme, Kfm., Mühlheim. Bloch, Kfm., Straßburg. 


Chriſtian Henckel, Stolp. 
Täglich frischen 


Spargel 


empfiehlt billigst (5422 
die Delicatessenhandl. 


Hötel weisser Adler, 
Ohlauerſtr. 10/11. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. 


Lorenz, 


Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Wziontek, Kfm., Berlin. 


Proͤlß, Kfm., Schweidnitz. Ißmer, koͤnigl., Bergrath, von der Tann, Kfm., Rem ; 
Schmidt, Kfm., Neuſalz. Waldenburg. ſcheld. 
Glaſer, Kfm., Stuttgart. Muller, Kfm., Berlin. Fr. Rittergutspächter Kulau, 
Rodde, Kfm., Hanau. Knebel, Kfm., Berlin. Patarzice. 
Kiffmeyer, Fabrikant, Seeligmann, Kfm., Berlin. Frl. Heinze, dgl. 

Bünde i. W. Roſenbaum, Kfm., Leipzig. Otto, Kfm., Berlin. 


Brandt, Kfm., Pforzheim. 
Belling, Kfm., Stettin. 


Eulenhaupt, Kfm., Frank⸗ 
furt a. M. 


Meyer, Kfm., Dresden. 
Merker, Materialienſteiger, 
Ballenſtedt. 


f 15 o. 2½% 2 M. 168.45 G vorig. Cours. heutiger Cours 
$ London 11. Str 2 ( KS. 2 B OestGold-Rentel4 | 88,65 bz 88,75 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 
| do. do. |2 |3 M. 20,305 B do. Silb.-R.J./J. tils 64,50à40à50 hz| 64.50 G Dividenden 1886.1887.vorig.Cours. heut. Cours. Breslau, 3. Mai. Preise der Cerealien. 
Paris 100 Fres.| 2½ kS. 80,60 B do. do. A/. 4½ 65,00 B 64,80 G Br. Wsch. St. P. ) 1½ 12/,| — — Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
Petersburg. FR TER Date do. do. kl. —| — — Dortm. -Enschd. 2½ 23/4) — — gute mittlere gering. Waare 
Warsch.100 SR.|5 | kS. [107,50 @ a et = Lüb-Büch.B.-A|Z 171] — m höchst. niedr. höchst. miedr. höchst. Wed 
Wien 100 Fl...|& |kS. 160,15 @ 0. do, 4 ½ — = Mainz Ludwgsh. 31, 4½ 105,25 © 10550 G ee 
a E eee do. Loose 186015 11 6 11125 G — Ag Fr RD = 17657 5,75 ,,,, NR 1 
— Tnländisel lie Fo En Ung. orette 4 | 78,25 bz 78,25 bz ) Börsenzinsen 5 Procent. Teis, waler r 80 toji K 10 u 90 1 G 2 80 
nländische Fonds. o. do. kl. — — ET Ba Er Er IV BIERR, LDE 
vorig. Cours. heutiger Cours.| do. Pap.-Rente t 6988,90 bz6 | 69,10 B Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. Roggen 8 11170111 11/10 10/80 1060 11030 
j D. Reichs-Anl. 4 [107,60 G 107,75 G do. do. kl. 5 — — Carl-Ludw.-B. 5 |— | 83,25 bz = Gerste 13/50 12— | 11[50 | 11) — | 10]50 10 — 
f do. Se; 47 101035 bz 15 5 Krak.-Oberschl. 4 99,25 0 99,25 G Lombarden . 4% — | — — er ee: Hi 20 * z N = 50 10 5 — — 
A Prss. cons, Anl. 1107,20 B 77 2 do. Prior.-Act. 4 — — è y NE = Erbsen 1450 — 113150. — 50 
K do. do. ; Auer bz 102,09 B Poln. Lig.-Pfdb. 446,35 bz 46.40 B È — E 3 Kartoffeln ODetailproise) pro 2 Liter 0,08—-0,09—0,10 M. 
| do. Staats-Anl. — — do. Pfandbr. 2.00 G 70 bzdsSer. I. ` ank-Actien. N Er 8 
f; do. -Schuldscbh.| 317 100,50 G 100,75 bzG do. FA Ser. V. A s> 2 a Bresl. Dscontob.] 5 |5 | 9483,75 bz | 93,75 G Hr Tere 1 N 1000 Klee 
E Ser ah Br 408 00 Russ. Bod-Cred. 4½ 82,00 B 82,00 B do. Wechslerb. 5 ½ a 97,75 B 97,25 bz Igekündigt — Centner, abgelaufene Kündigun — —. 
Bresl. Stdt.-Anl.| 4 104.00 92 do. 1877 Anl. 5 — — D. Reichsb.“) . 5,29 6½ — — per Mai 119,00 Gd., Mai-Juni 119,00 Gd., Jun duft 121,00 Gd., 
3 Schl. Pfdbr. altl.| 3½ 100.45 bac 1100,40 bz do. 1880 do.|5 | 78,00 bzG 78,25 G Schles.Bankver. 5½ 6 113,00 G [114,25 bzB |juli-August 125,00 Br., September-October 129,00 Br 
g 5 = = 5 5 =. ar 2% K- 355 4 = á — ie do. Bodencred. 9 S 2 G 120,00 G Kalat (per 1000 Biy gk. z Ctr., per Mai 115,00 Br., 
o. Lit. C. 3 ½ 10 3 2 yea do. 3 do.)6 104,25 104,25 Oesterr. Credit.| 8% — — Mai-Juni 115.00 Br., Juni-Juli 117.00 Br., Juli-Au s 
i A = 1˙ 8 ps me a Br Anh ar 5 91.70 B 92,50 G ) Börsenzinsen 45 Procent. Rude 1 (per 100 Klaas still, gekündigt ji 2 
1 Bun o. do. kl. 5 | 91,70 bz = loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per Mai 
b do. Lit. A..|4 102,50 G 102,55 G Orient- Anl. IL!5 | 50.90 B 50.80 G Industrie-Papiere, er 3 ji ’ 
do. do. 4½ — air Italiener 5 95.50 B 95,50 B Bresl.Strassenb. | 51%] 6 [133,50 B 133,25 G er en Joni Ther b 100%) excl 50 u. 70 Mark Ver- 
a Runde l. A 102,50 G 10255 G Rumän. Obligat. 6 1104,30 bs 105,00 bzG 75 E 4 b 24 E ohne Umsatz, gekünd. 10000 Liter, abgelanf. 
j n 8 — do.amort.Rentel5 | 91,80 92.00 bz 0. Baubenk. U al Kündigungsscheine —, Mai 50,50 Gd. 70er 31,70 Gd. 
do u 102,50 G 102,55 G do. do. kl. 5 — 92,75 bz& do. Spr.-A.-G. 12 | — | — 4 — Mal- Jun 50.50 Gd. 70er 31,70 Gd., Juni-Juli 51,50 Br. 
= do. do. 4½ — == Türk. 1865 Anl. 1 conv. 14,10 @ |conv. 14,10 G | do. Börs.-Act.| 5¼½ 51| — le 70er —, Juli-August 52,40 Br., August-September 53,00 Gd. 
3 do. Lit. B. 3½ — — do. 400 Fr.-Loos.] — 35,50 B 35.50 B do. Wagenb.-G. 4½ 5 126,506, 65a 126,50 bzb 8 tember-October 53,50 Br. : a i 
3 Posener Pfdbr..|4 |10255 B 102,69 bzB Foypt.Stts.-Anli& | 81,50 G 8150 B Hofm. Waggon. 2 4 |12000G 127/00 G S| Pink (per 50 Kilogramm) ohne Umsatz 
$ do. 7 5 Hi 100,00 B 100,00 B Serb. Goldrente] 5 | — — 8 0 |O |47,35420b2G} 476575300 Küudigungs-Preise für den 4. Mai: 
5 eee e Zune Tnlöindische Eisenbahn - Prioritits-0i Erdmpad. AG, 0, 1 jr“ = B| Roggen 119,00, Hafer 115,00, Rüböl 46,00 Mark 
Rentenbr., Schl.| 4 104,30 b7 104.95 G Inllındisehe Eisenbahn - Prioritiits- Obligationen, Frankf. Güt.-Eis. 6 | 6] — __ = a/o &1Spiritus- indiya els Le 70 M. Verbranch ) 
do. Landeselt. 4 102,60 bz 102,50 B Br.-Schw.-Fr. H.] 4½ 102,90 bzB 102,90 B O-S.Eisenb.- Bd.. | 0 |81,75450bzB| 82.253322, für d 7 EE 
Br Schl. Pr.-Hilfsk. 4 |102,50440 bz 102,403 45 40 b do. K. 4 102% bzB 020 B Oppeln. Cement. 2 215 115,75 baB |113,75 bzB r den 3. Mai: 50er 50,50, 70er 31,70 Mark. 
2 do. do. 3½ — 1 _99,70à9,80 ba do. 1876| & |102,90 bzB 10290 B Grosch.Cement.| 7 1½ 190, B 187,00 B Magdeburg, 3. Mai. Zuckerbörse. S 
—mlündische Hypotucken-Pfandbrieie, | Oberschl. Lit.D.|4 10290 B 102,90 B Cement Giesel — 10½ 158,50 B [159,00etw.bz ` 2. Mai. 3. Mai. 
f inländische Hyp + E | 98:50 do. Lit. E. 3½ 10060 G 100,60 G Schles. Dp£.-Co wiltendement Basis 92 pCt. 23,00 23 
Schl.Bod.-Cred.| 3½ 98, 5 98,50 G . E.. 8731100, s chles. Dpf.-Co. > G lend is 92 p.. a 10 270a 
k do. rz. à 100| 4 102.85 B (102,6090 bz do. do. Fos 1102,90 B 102,90 B (Priefert) |— | — |119%5 6 119,25 vendement Basis 88 pCt. 14. 8 70—22,10 
| do. rz. à 110| 4½ 111,0 bzG 112.00 bzG do. do. G..!4 102,90 B 102,90 B do. Feuervs.. .31?/,/31?/,|p-St. — p-St. — Nachproducte Basis 75 pCt.... . 16,60—18,80 | 16,60—18,80 
E Fi = à 100 5 1104.75 G 104,75 G do. do. H..|4 103,10 976 102,90 B do. Lebenvers. 0 3½ p. St. — p.St. — Brod-Raffinade fl. 07 — 
2 do. Communal.| 4 102,50 B 102.50 B do. 1873... 4 103,00 B gr. 103/102,90 B gr. 103] do. Immobilien 5 5½ 106,25 B 100,25 B Brod-Raflinade ll. 29,00 29,00 
3 Goth.Gr.-Cr.-Pi. 3% — | — m 1874...|& 1102,90 B 8.102. 6 8 5 do. Leinenind. 4½ — 13175010 132,25 à 2,00 — 1 i eT un * 
Obligationen industrieller Gesellschaften o. 18794 ½103,70 2103,75 S do. Zinkh.-Act.| 6¼½6½ — re dem. Melis I.. . . . . 6, 
5 : = do. 1880...|& 102,90 B 102,90 B do. do. St.-Pr. 6½ 6½] — oj — Tendenz am 3. Mai: Rohzucker still, Rafünirte unver 
Ben OPI e x: | 77 do. 1888.4 —' = do. Gas- A.-G.. 6 — | —_ g| — zu ändert, = 
F — 8 | R.-Oder-Ufer Ah 102,90 B 102,90 B Siles.(V.ch.Fab) 5 | 6 11250 bz 2112,50 bz S 
Part.-Obligat. 4½ — u do. do. II. 4 103,60 B 102,90 G Laurahütte .. ½ | — 9750 87,90b2 100 50a 75a 10 
Kramsta Oblig. 5 99.60 B 99.60 b B.-Wsch. P.-Ob. 5 | — — Ver. Oelfabrik 4 — 84,50b20 85, 2586,7öad, 
Laurahütte Ob. 4½ 108,60 G 103,60 G — — Freude Valuten- a8 
com zn 5 105,25 G 105,25 8 Oost. W. 100 Fl... . |160,40 bz 160,60 bz Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt, 
.-Winckl. - y 101,25 tuss. Bankn. 100SR. [168,10 bz 168,90 bzB 


i Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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